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48 Sie ©cpweizer §ebamme 97r. 6

Braut an ber §anb unb nacpbem geopfert
Worben War, führte er fie peûn.

SUS Zeremonien, bie beobachtet tourben, fin®
ben Wir, baß am Slbenb bor ber ."pocpzeü bte
Braut ihr 907äbdpenfieib mit einem grauen®
getoanb, einer meinen Soga mit ©ürtei unb
©cpleier unb einem roten .gaarnep bertaufcpte.
2lnt nädpften 907orgen tourbe burcp bie Slugu®

ren ber SBogelflug beobachtet unb toenn biefer
giinftig toar (ber Bogelflug tourbe immer als
günftigeS ober ungünstiges Zeichen für bebor®

ftepenbe Unternehmungen beobachtet), fo tour®
be ber ©hebertrag unterzeichnet. Sann fragte
ber 907ann bie Braut, toer fie fei, toorauf fie
antwortete: too bu ©peperr bift, bin ich ®Pe°
herrin, unb ich nehme beinen 9iamen an; bar®

auf gab ber Brautführer bie ©atten jufam®
men. Sann tourbe zu ben ©öttern gebetet unb
ihnen geopfert; ein gefteffen folgte, nacpbem
bie Braut fcpeinbar mit ©etoalt auS bem bä®

terlidpen §aufe entführt unb unter 907ufif unb
gadfeifcpein bon ben ©äften inS SpauS beS

©atten geleitet. Ueber bie ©cpWelie muffte fie
getragen Werben, Weil baS Berühren ber
Schwelle als böfeS Zeichen galt, gpr Würben
©pinbei unb Stödten nachgetragen. Sann be®

gaben fid) bie ©atten in baS ©pebett, Wobei
Wieber bon ben SlnWefenben ©efänge oft an®

ZÜgiid)er 2lrt gefungen Würben.

gm europäifdhen 907ittelalter, um gleid) ei®

nen großen Sprung zu tun, tarn ber eigent®
ticpe Brauttauf nicht mehr bor; aber an feine
Steife trat bie ÜJiorgengabe; bie Braut brachte
bagegen bie 907itgift zu. Siefe beftanb meift
auS perfönlichen ©ffetten unb §auSgerät, unb
bie 907utter ber Braut, Wie biefe felber, festen
oft ihren Stoiz barein, bie Seinen® unb Sßofi®

fachen möglidpft fein unb gut zu machen. Sie
Beriobung Würbe fchon feierlich im Greife ber
männlichen BerWanbten mit gegenfeitigem
©heberfpreChen gefeiert. Siefe Beriobung War
Zugleich bie Srauung. Sticht überall Würben
Stinge geWedpfeit. gn ber Sütterzeit, beren

Siufblüpen bie Kreuzzüge nach bem heiligen
Sanbe befonberS förberten, tarn bie Zeü ber
9J7inne unb beS SOtinnengefangeS. Sie ©he War
nicht eine goige bon Siebe, fonbertt foHte ma®
terieEe ©üter bringen; bie 907inne fuChte ihren
©egenftanb anberSWo, bie §erzenSbame beS

97itterS War fehr oft bie grau eines anbern,
beren garben man trug unb ber man, als
„§errin" biente, inbem man in ihrem Sienfte
möglichst biei anbere Stüter überWanb unb fie
mit einer Botfdpaft ber .öerrin zufanbte, ber

fie huibigen mußten. Unberheiratete aber be®

Warben fiep boch auch oft um bie §anb ber
§erzenSbame unb bieS oft um foidpe auS fer®

nen Sänbern. 907and)mal tannte ber Stüter fei®

ne Same gar nid)t perfönlid), Wie ber SOtinne®

fänger ©offrot) Stubéi auS ber Sßrobence, ber
nach ber Betreibung ihrer Borzüge fiep fo
fepr in bie 907arfgräfin 937eüfanbe bon Sripoii
beriiebte, baß er feine fdpönften Sieber zu ihrem
greife fang unb fid) aufmachte, fie zu befudpen.
Sterbenb langte er in Sripoii an unb gab zu
ben güßen ber ©eiiebten, bie er zum erften
907aie fap, ben ©eift auf.

Sie Stomantii biefer pöfifdpen SOtinne fûprte
Zu einer eigenen Sßoefie, beren ^robufte unS
aiS 907innegefang teilweife erhalten geblieben
finb; bie fd)önften, gefammeit bon bem Stüter
907aneffe auf ber Burg SDtanegg bei Zürich, Wie
bieS im „.Sabiaub" bon ©ottfrieb feiler nach®

Zuiefen ift. Sind) bamalS War bie Kirchliche

Srauung noch feineSWegS bie Stegei, fie fam
erft nach unb nach utepr in Siufnapme.

Bei ber Sanbbeböüerung trat ber SOtann

beim ©peberfpreCpen ber grau auf ben guß
Zum Zctcpen ber Befipnapme. Sie SOtitgift be®

ftanb auCp Pier auS Biep ober anberen 5ßro®

buften beS SanbeS, bie SOtorgengabe ebenfalls.
Sie foigenbe £>od)zeitSmapizeit bauerte bei rei®

epen Bauern oft meprere Sage; niCpt feiten
artete fie in eine Wüfte Orgie auS, mit Sßrü®

geieien ber bezedpten ©äfte. Oft Würbe ber
junge ©pemann bei ber §eimfüprung ber
Braut burdp bie gungmannfepaft beS SorfeS
aufgehalten unb mußte fidp burdp ein ©efdpenï
loSfaufen, ein BrauCp, ber aud) in neueren
Zeiten bieierortS nod) beftanb, befonberS, Wenn
ber Bräutigam auS einem anbern Sorfe
ftammt, unb aifo bie Braut auS iprer tlmge®
bung fortfüprt. Oft erpieit er auep nur eine
Srad)t trüget. (Sortierung folgt.)

Sd)tocip fjebattuitemieteitt

Zentraloorstand.
Srop Krieg unb harten Zßüen haben Wir

eS gewagt, unfere bieSjäprige Seiegiertenber®
fammiung in StuSfiCpt zu nepmen, bod) ber®

langen biefe außergewöhnlichen Berpäitniffe
auCp bon unS bementfprechenbe ÜJtaßnapmen
unb ©infepränfungen. gn mögiidpft einfachem
Stapmen foil beSpaib unfere Beranftaitung ab®

gepaiten Werben. Sie ©eiüon Stomanbe bit®

tet aile Seiinepmerinnen mit poetifCper ober
pumoriftifCper SIber ipre Kunft als Beiträge
Zur Beftreitung beS SibenbprogrammeS barzu®
bringen.

2Bir poffen nun, baß trop ber gegenWärti®

gen Zeüla9e e§ bemtodp bieien Kolleginnen
möglich feiu Werbe, am bieSjäprigen §ebam®
mentag teilzunehmen. ©S ift ja mepr benn je
notWenbig, baß Wir alle treu zufammenpaiten
unb baß Wir gemeinfam für bie gortbeftepung
unb ©£iftenzbered)tigung unfereS Berufes ein®

ftepen.
2iuf Söieberfepen am 24. guni in Bebep

unb bor allem ein perziiCpeS „2BiEfomm" zum
Boraus. Seiegierten® unb 907itgüeberfarten
niCpt bergeffen!

Éllfâllige Sibänberungen betreffenb
Slbpaitung ber Berfammiung Würben
rechtzeitig ben ©eftionen mitgeteilt.

Sa eine Sïnzapl Statuten bon ber 5ßoft als
unbefteiibar zurüdfgefommen finb, fo erfuepen
Wir biejenigen SOiitgiieber, bie feine erpaiten
paben, fid) unter Stbreßangaben bei ber Sm"
traipräfibentin zu meiben.

gür Sinzeige beS SöopnungSWedpfelS, niept
nur bei ber Kranfenfaffe, fonbern auCp

beim Zentraiborftanb, Wären Wir fepr
banfbar. Unfere fßortofpefen fönnten baburd)
no dp mepr rebuziert Werben. Senft bitte alle
baran!

907it foEegiaien ©rüßen!

gür ben Zentraiborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©efretärin :

g. ©lettig. grau 3t. KöIIa.
SRpdjenbergftr. 31 SBintertpur pottingerftr. 44

Zel. 26.301. gütidj 7.

ab
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Sapttberbinbungen
9. guni 1940:

@t. ©aEen
grauenfeib
©Cpaffpaufen
©Cpaffpaufen
©arganS
©pur
©iaruS
SBintertpur
Züridp
Siarau
Bafel
Ölten
©olotpurn
Bern
gribourg
Suzern
Brig
©itten

laut gaprplan bom

5.20
5.49
5.26
5.52
4.36
4.08
5.04
6.24
7.16
8.02
7.25
8.23
9.50
9.32
9.55
7.43

10.00
11.15

über SBintertpur
über ©gliSau

über Oiten®Biei
über Bern

ober 11.16
ober 12.15

9îeueintritte:
grau §äpni, Sietifon
grau SOteier, SBiniei, Büiacp
gri. 907. glütfd), ©t. Sintönieu
gri. -öanna ©epeibegger, lifter, KranfenpauS
gri. ©rna SOioêli, giaWii (@t. ©aEen)
gri. g. Stiiiaus, ©t. ©aiiifCpe ©ntbinbungS®

anftait
gri. 907. ^offmann, ©Igg
gri. ©iifabetp giepp, SifentiS
gri. §ebi Bernparb, grauenfpitai, Bern
gri. Klara giepter, Ober®giüriingen, Stopr®

baepgraben
©r. 907arta gäger, grauenfiinif, Züridp
gri. ©ertrub ©Cpaffrotp, §uttWii, Bapnpofftr.
gri. gba ©täpii, Oberbiadfen, Sciebermuplern
grau Büpi, 2Batt b. StegenSborf
©r. ©Ift) §auri, grauenfiinif, Züridp
gri. 907. fpaufer, SSäbenSWii
@r. 907. §öEert, 5ßfiegi
©r. Stofa 907eierpanS, 5ßfiegi
©r. Termine 907eizer, fßfiegi
gri. ©eiine Steimann, Stöfdpibadpftraße 70,

Züridp
grau ©uter, •öerrliberg
grau KunZ'Spurer, äßintertpurerftraße 462,

Zürid) 11

gri. 907argo ZeÛi!eï/ Säuffeien

Krankenkasse.
Kranfgemeibete 907itglieber:

grau S. 907onnier, Biel
grau 9t. 9toprer, 90luri (Bern)
grau Bai, ©dpiattingen (Spurgau)
grau @dpIup=3Boif, Sengnau (Bern)
grau §aufer®§ögger, 3öiien®@offau (©t. ©.)
Mme. M. Bastian, Lucens (Vaud)
gri. 97. Zaugg, SBpnigen (Bern)
grau §angartner, Budptpaien (©Cpaffpaufen)
grau Büpier, SooS (Spurgau)
grau Sepmanu, Jorgen (güricpl.^,^ ^,^^ÎEe. SDÎarte 907arfin, Grtffier (SBaabt)

grau ^ubeli, gricE (Siargau)
grau Berta Berner, BucpS (Siargau)
grau ©Ifp Somig, Staron (SBaEiS)

grau ©eiine Sepmann, Kütten (Züricp)
grau SBeEauer, ©cpaffpaufen
grau Stlbieg, Bafel
grau Saggi, 97eubebiEe (Bern)
grau SOSeber®Sanber, Bafel
grau UboIbi®§arbegger, 907inufio (Seffin)
gri. §ortenfia 907arugg, gläfdp (©raubünben)
grau 9Inna ©dpilter, Sittingpaufen (Uri)
grau Bertpoib=@oßmanri, Züricp
grau ^ugentobler, Züridp

Stillende Mütter
brauchen mehr Kalk.

Sie ftiEenbe 907utter gibt jeben Sag 0,5 ©ramm
Kaif an ipr Kinbiein ab. SaS ift mepr aiS

bie §älfte ipreS eigenen KaifbebarfS; benn ber

neugeborene Organismus muß ja Wadpfen,

muß Knodpen, Züpue biiben, unb bazu braudpt
er Kaif. Kaifmangei ift fdpuib baran, baß eS

fo bieie racpitifdpe ©äugünge gibt. Kaifmangei
ift aber aud) ber ©runb bafur, baß ©cpWanger®
fdpaft unb ©eburt bei zapireidpen 937üttern zu
Berfrümmungen beS ©feietts, KnodpenerWei®
dpung, ZûpnauSfali füpren, baß bie ©tiEfäpig®
feit immer Seltener Wirb.

©mpfepien ©ie ben 907üttern Biomalz mit Kaif
ejçtra. SBeil biefeS Kaifpräparat fo ieidpt ber®

bauiiep ift unb zubem. eine milb iajierenbe
ÎBirfung pat, fönnen eS aEe SOTütter opne Be®

benfen nepmen. ga, fogar ber ©äugiing er®

irägt eS; am beften gibt man ipm Biomalz
mit bem ©cpoppen, täglicp einen Kaffeelöffel
boE. gür bie 9)tutter bagegen jeben Sag 3 @ß®

löffei boE. Biomalz mit Kaif ejtra ift in aEen

Slpotpefen erpäitlicp, bie Sofe zu gr. 4.—•
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Braut an der Hand und nachdem geopfert
worden war, führte er sie heim.

Als Zeremonien, die beobachtet wurden, finden

wir, daß am Abend vor der Hochzeit die
Braut ihr Mädchenkleid mit einem Frauengewand,

einer Weißen Toga mit Gürtel und
Schleier und einem roten Haarnetz vertauschte.
Am nächsten Morgen wurde durch die Auguren

der Vogelflug beobachtet und wenn dieser
günstig war (der Vogelflug wurde immer als
günstiges oder ungünstiges Zeichen für
bevorstehende Unternehmungen beobachtet), so wurde

der Ehevertrag unterzeichnet. Dann fragte
der Mann die Braut, wer sie sei, worauf sie

antwortete: wo du Eheherr bist, bin ich
Eheherrin, und ich nehme deinen Namen an; darauf

gab der Brautführer die Gatten zusammen.

Dann wurde zu den Göttern gebetet und
ihnen geopfert; ein Festessen folgte, nachdem
die Braut scheinbar mit Gewalt aus dem
väterlichen Hause entführt und unter Musik und
Fackelschein von den Gästen ins Haus des
Gatten geleitet. Ueber die Schwelle mußte sie

getragen werden, weil das Berühren der
Schwelle als böses Zeichen galt. Ihr wurden
Spindel und Rocken nachgetragen. Dann
begaben sich die Gatten in das Ehebett, wobei
wieder von den Anwesenden Gesänge oft
anzüglicher Art gesungen wurden.

Im europäischen Mittelalter, um gleich
einen großen Sprung zu tun, kam der eigentliche

Brautkauf nicht mehr vor; aber an seine
Stelle trat die Morgengabe; die Braut brachte
dagegen die Mitgift zu. Diese bestand meist
aus persönlichen Effekten und Hausgerät, und
die Mutter der Braut, wie diese selber, setzten

oft ihren Stolz darein, die Leinen- und
Wollsachen möglichst fein und gut zu machen. Die
Verlobung wurde schon feierlich im Kreise der
männlichen Verwandten mit gegenseitigem
Eheversprechen gefeiert. Diese Verlobung war
zugleich die Trauung. Nicht überall wurden
Ringe gewechselt. In der Ritterzeit, deren

Aufblühen die Kreuzzüge nach dem heiligen
Lande besonders förderten, kam die Zeit der
Minne und des Minnengesanges. Die Ehe war
nicht eine Folge von Liebe, sondern sollte
materielle Güter bringen; die Minne suchte ihren
Gegenstand anderswo, die Herzensdame des

Ritters war sehr oft die Frau eines andern,
deren Farben man trug und der man als
„Herrin" diente, indem man in ihrem Dienste
möglichst viel andere Ritter überwand und sie

mit einer Botschaft der Herrin zusandte, der
sie huldigen mußten. Unverheiratete aber
bewarben sich doch auch oft um die Hand der
Herzensdame und dies oft um solche aus
fernen Ländern. Manchmal kannte der Ritter seine

Dame gar nicht persönlich, wie der Minnesänger

Goffroy Rudêl aus der Provence, der
nach der Beschreibung ihrer Vorzüge sich so

sehr in die Markgräfin Melisande von Tripoli
verliebte, daß er seine schönsten Lieder zu ihrem
Preise sang und sich aufmachte, sie zu besuchen.
Sterbend langte er in Tripoli an und gab zu
den Füßen der Geliebten, die er zum ersten
Male sah, den Geist auf.

Die Romantik dieser höfischen Minne führte
zu einer eigenen Poesie, deren Produkte uns
als Minnegesang teilweise erhalten geblieben
sind; die schönsten, gesammelt von dem Ritter
Manesse auf der Burg Manegg bei Zürich, wie
dies im „Hadlaub" von Gottfried Keller
nachzulesen ist. Auch damals war die kirchliche
Trauung noch keineswegs die Regel, sie kam
erst nach und nach mehr in Aufnahme.

Bei der Landbevölkerung trat der Mann
beim Eheversprechen der Frau auf den Fuß
zum Zeichen der Besitznahme. Die Mitgift
bestand auch hier aus Vieh oder anderen
Produkten des Landes, die Morgengabe ebenfalls.
Die folgende Hochzeitsmahlzeit dauerte bei
reichen Bauern oft mehrere Tage; nicht selten
artete sie in eine wüste Orgie aus, mit Prü¬

geleien der bezechten Gäste. Oft wurde der
junge Ehemann bei der Heimführung der
Braut durch die Jungmannschaft des Dorfes
aufgehalten und mußte sich durch ein Geschenk
loskaufen, ein Brauch, der auch in neueren
Zeiten vielerorts noch bestand, besonders, wenn
der Bräutigam aus einem andern Dorfe
stammt, und also die Braut aus ihrer Umgebung

fortführt. Oft erhielt er auch nur eine
Tracht Prügel. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz. Hebamumwerein

lentralvorstana.
Trotz Krieg und harten Zeiten haben wir

es gewagt, unsere diesjährige Delegiertenversammlung

in Aussicht zu nehmen, doch
verlangen diese außergewöhnlichen Verhältnisse
auch von uns dementsprechend? Maßnahmen
und Einschränkungen. In möglichst einfachem
Rahmen soll deshalb unsere Veranstaltung
abgehalten werden. Die Sektion Romande bittet

alle Teilnehmerinnen mit poetischer oder
humoristischer Ader ihre Kunst als Beiträge
zur Bestreitung des Abendprogrammes
darzubringen.

Wir hoffen nun, daß trotz der gegenwärtigen

Zeitlage es dennoch vielen Kolleginnen
möglich sein werde, am diesjährigen Hebammentag

teilzunehmen. Es ist ja mehr denn je
notwendig, daß wir alle treu zusammenhalten
und daß wir gemeinsam für die Fortbestehung
und Existenzberechtigung unseres Berufes
einstehen.

Auf Wiedersehen am 24. Juni in Vevey
und vor allem ein herzliches „Willkomm" zum
Voraus. Delegierten- und Mitgliederkarten
nicht vergessen!

Allfällige Abänderungen betreffend
Abhaltung der Versammlung würden
rechtzeitig den Sektionen mitgeteilt.

Da eine Anzahl Statuten von der Post als
unbestellbar zurückgekommen sind, so ersuchen
wir diejenigen Mitglieder, die keine erhalten
haben, sich unter Adreßangaben bei der
Zentralpräsidentin zu melden.

Für Anzeige des Wohnungswechsels, nicht
nur bei der Krankenkasse, sondern auch
beim Zentralvorstand, wären wir sehr
dankbar. Unsere Portospesen könnten dadurch
noch mehr reduziert werden. Denkt bitte alle
daran!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottmgerstr. 44

Tel. 26.301. Zürich 7.

ab
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Bahnverbindungen
9. Juni 1940:

St. Gallen
Frauenfeld
Schaffhausen
Schaffhausen
Sargans
Chur
Glarus
Winterthur
Zürich
Aarau
Basel
Ölten
Solothurn
Bern
Fribourg
Luzern
Brig
Sitten

laut Fahrplan vom

5.20
5.49
5.26
5.52
4.36
4.08
5.04
6.24
7.16
8.02
7.25
8.23
9.50
9.32
9.55
7.43

10.00
11.15

über Winterthur
über Eglisau

über Olten-Biel
über Bern

oder 11.16
oder 12.15

Neueintritte:
Frau Hähni, Dietikon
Frau Meier, Winkel, Bülach
Frl. M. Flütsch, St. Antönien
Frl. Hanna Scheidegger, Uster, Krankenhaus
Frl. Erna Mosli, Flawil (St. Gallen)
Frl. I. Niklaus, St. Gallische Entbindungs¬

anstalt
Frl. M. Hoffmann, Elgg
Frl. Elisabeth Flepp, Disentis
Frl. Hedi Bernhard, Frauenspital, Bern
Frl. Klara Fichter, Ober-Flürlingen, Rohr¬

bachgraben
Sr. Marta Jäger, Frauenklinik, Zürich
Frl. Gertrud Schaffroth, Huttwil, Bahnhofstr.
Frl. Ida Stähli, Oberblacken, Niedermuhlern
Frau Bühl, Watt b. Regensdorf
Sr. Elsy Hauri, Frauenklinik, Zürich
Frl. M. Hauser, Wädenswil
Sr. M. Höllert, Pflegi
Sr. Rosa Meierhans, Pflegi
Sr. Hermine Melzer, Pflegi
Frl. Seline Reimann, Röschibachstraße 70,

Zürich
Frau Suter, Herrliberg
Frau Kunz-Thurer, Winterthurerstraße 462,

Zürich 11

Frl. Margo Zesiger, Täuffelen

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau L. Monnier, Viel
Frau R. Rohrer, Muri (Bern)
Frau Bai, Schlattingen (Thurgau)
Frau Schlup-Wolf, Lengnau (Bern)
Frau Hauser-Högger, Wilen-Gossau (St. G.)
Nine. N. Lastian, 1mcen8 (Vauck)

Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)
Frau Hangartner, Buchthalen (Schaffhausen)
Frau Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Lehmann, Horgen
Mlle. Marie Martin, Crissier (Waadt)
Frau Hubest, Frick (Aargau)
Frau Berta Berner, Buchs (Aargau)
Frau Elsy Domig, Raron (Wallis)
Frau Seline Lehmann, Hütten (Zürich)
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Albiez, Basel
Frau Jaggi, Neuveville (Bern)
Frau Weber-Lander, Basel
Frau Uboldi-Hardegger, Minusio (Tesstn)
Frl. Hortensia Marugg, Fläsch (Graubünden)
Frau Anna Schilter, Attinghausen (Uri)
Frau Berthold-Goßmann, Zürich
Frau Hugentobler, Zürich

kr:meli«ii iiislir
Die stillende Mutter gibt jeden Tag 0,5 Gramm
Kalk an ihr Kindlein ab. Das ist mehr als
die Hälfte ihres eigenen Kalkbedarfs; denn der

neugeborene Organismus muß ja wachsen,

muß Knochen, Zähne bilden, und dazu braucht
er Kalk. Kalkmangel ist schuld daran, daß es

so viele rachitische Säuglinge gibt. Kalkmangel
ist aber auch der Grund dafür, daß Schwangerschaft

und Geburt bei zahlreichen Müttern zu
Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall führen, daß die Stillfähigkeit
immer seltener wird.

Empfehlen Sie den Müttern Biomalz mit Kalk
extra. Weil dieses Kalkpräparat so leicht
verdaulich ist und zudem eine mild laxierende
Wirkung hat, können es alle Mütter ohne
Bedenken nehmen. Ja, sogar der Säugling
erträgt es; am besten gibt man ihm Biomalz
mit dem Schoppen, täglich einen Kaffeelöffel
voll. Für die Mutter dagegen jeden Tag 3
Eßlöffel voll. Biomalz mit Kalk extra ist in allen
Apotheken erhältlich, die Dose zu Fr. 4.—.
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grau SSartlj, Sutern
Sig. grteê gràfd)tna*3ent, 23ebano*©efferete

(©efftn)
Mad. ©uj. ©iferenê, ©abignt» (SBaabt)
grau 2JÏ. SSärlochet, Berbern (S^urgau)
grau 271. bitter, 33remgartert (Stargau)
Mad. ©. 33authier=2Ragnenat, Kaution

(Söaabt)
grau Sftotari, ©rogen (StphenzeH)
grau 23erta SIngft, S3affer§borf (ßüridh)
grau Sftofa üftünger, Oberhofen (Sern)
grau ©life gurrer, Setfeigen (Sern)
grau ©töäli, Stefd) (Safellanb).

Slngentelbete Sßöchnertnnen:
Mad. 21. SBoIfjaufer, 3tomout (gribourg)
Mad. 5ßage=Serfet, Onnens (gribourg)
Mad. 2llice 9îoulin=©label, ©clagnenê (SBaabt)
grau 5Reufeer=@teubIer, 2Iefd)i (Sern)

Sie Kranfenlaffefoiitntiffton in Sintertfeur :

grau SlcEeret, Sßräfibentin.
grau ©anner, Kaffierin.
grau fRofa 2Ranz, SHtuarin.

2obc6an3cigc»
Unfein Werten TOttgttebern biene jur geft.

Kenntnis, baß ant 20: SRat unfere Kollegin

Çrau S5erfl?a ^ubn
in S0oIIi{)£)fcn-3üt;i<J) in itjrem 80. Seben§ja£)r
geftorben ift.

SBtr bitten Sie, ber lieben ©ntfctjlafenen ein
freunbltdjeë Slnbenlen gu bewahren.

<5)io ÄranBcnBaffeBommiffion.

$ut gefl. Siotij.
Si§ pnt 15. guli ïônnen bie Seiträge

für baê britte Ouartal 1940 für bie
Kranïenïaffe auf unfer 5ßoftd)ecft"onto VÜIb
301 einbezalfit toerben. Sftachher erfolgt ©injug
per Sftachnahme ntii 20 2t|j. gufchlag.

©ie Kaffierin:
grau ©anner, KemjJttal.

Ist schreiend das Kindlein
und nab irgendwo,
dann wäschi man die Windlein
im Nu mit »Jä-Soo«!

Das gute, unschädliche Sauer
sfoff-Waschmittel Jä-Soo
ein STEINFELS-Produkt

VerelnsnacDricDUn.
©eïtion StyjtenjeK. ©ent in ber legten Sftum*

nter erfe^ienenen Seridjt unferer ©eïtion Ijabe
id) ttod) beizufügen, bafe rtad) ©d)lufe ber ge=
nannten ©arbietungen un§ eine fettene lieber*
rafdjung bereitet tourbe, inbent ein ungettann*
ter ©ömter gratis einen feinen Seffier ferbie*
ren liefe, ©ent bereiten ©eber möchten toir
unfern ^erjlidiften ©an! auêfhredjen, mit ber
Sitte, biefe Serfpätung gütigft zu entfdjulbi*
gen. ®te 2lïtuarin: grieba ©ifenljut.

©eïtion Safel=Stabt. 2tnläfelid) ber ©etegier*
tenberfammlung in Sebet) Ifaben toir ïeine
©ifmug. 2ftöd)te alle Safler Kolleginnen bit*
ten, bod) bie ©eïtion Stomanbe mit ihrem.
Sefuc^e zu erfreuen, benn toie not tut fo eine
ïleine 2ïblenïung in biefer betoegten geit.

SBir berfammeln uns Sftontag, ben 24.
guni, morgens um 6 UI)r 15 in ber Schaltet*
f)aüe am Saïmfiof. ©iejenigen, bie an bie
Serfammlung ge|en, bitte id), ben Setrag bon
gr. 20.85 an gräuiein fRaljm, Sftuttenz, zu
fenben, ba fie bie Sitlette beforgt. ©iefer Se*
trag ift nur gültig, toenn eS zu Koïïeïtibbillet*
ten langt. SftodjmalS, erfd»eint zahlreich-

gür ben Sorftanb: grau 2ftet)er:

©eïtion Sern, ©ie SereinSberfammïung
bom 29. 2ftai toar gut befudjt. Seiber fiel ber
ärztlidje Sortrag batfin, toeil §err ®r. SRaaf*
laub im 2Iïtibbienft ift.

2Bi<htige ©raïtanben tourben erlebigt. 21ÏS

©elegierte nad) Sebet) tourben grl. ©d)neiber,
grl. Slinbenbadjer unb grl. fpaueter getoäl)It.
2Bir laben unfere toerten 2ftitglieber Kferzlid)
ein, red)t zahlreich an ber ©elegiertenberfamm*
lung in 33ebei) am 24./25. guni teilzunehmen.
2ftöge ein guter ©tern toalten über ber ©a*
gung beS ©djtoeiz. §ebammenbereinS.

©S Wirb jebem SRitgtieb gr. 5.— aus ber
SereinSïaffe bezahlt.

©ie Seiferoute führt unS bon Sern nach
©fnez—gtoeifimmen bia 2ftontreuj*£)betlanb*
Sahn nach SScbeh-

2lbfahrt bon Sern um 6 lllir 34, Sebeh an
11 Uhr 21. SBir fahren mit einem Kolleïtib*
billet; bon 1 bis 6 5ßerfonen ïoftet eS gr. 13.15
pro Sßerfon, bei 6 bis 15 Sßerfonen ïoftet eS

jebeS 3ftitglieb gr. 11.20. Söenn fid) anbere
©eïtionen anfchliefeett möchten, Würbe eS uns
freuen.

§eimïel)r am 25. guni. Sebeh a*> 15 llhr 34,
Sern an 17 llhr 02.

2lnmelbungen bitte bis zum 21. guni bei
grau Sucher, Sßräfibentin, Siïtoriaftfah 2,
Sern, ©etephon Ta. 3 87 79.

©refffmnït um 6 Uhr 15 bei ber SiHetauS*
gäbe in ber Sahnhofhalle.

Sitte SluStoeiSïarte mitbringen.
SBünfdjen allen gute Seife unb auf 2öie*

berfehen im fchönen Sebet).
SRit ïoiïegialem ©rufe.

©er Sorftanb: gba guder.
©eïtion Siel, ©er Sefuch unferer §auf>t*

berfammlung, abgehalten am 23. 27lai, im
©chtoeizerhof, liefe zu toünfdjen übrig. gahreS*
berieft, SßrotoMl unb gahreSredhnung tourben
berbanïenb gutgeljeifeen. gräuiein SlmSler am*
tet als Kranïenbefucherin toeiter. Unfere Kol*
legin grau Kefeler, Hebamme in ©iefebad),
ïonnte ihr 40fährigeS SerufSfubiläum feiern.
Unter herl^cher ©ratulation tourbe ihr ein
Selïenftraufe mit bem felbftgetoählten |)raï=
tifchen ©efchenï überreicht- SB« toünfchen un*
ferer gubilarin noch etuen redht fchönen unb
gefegneten SebenSabenb. ©rfrculid)ertoeife ïonn*
ten toir toieber ein neues STUtglieb getoinnen;
grau SBitttoer=©raf, §ebamme in STlett, liefe
fich in unfere ©eïtion aufnehmen, ©ie fei unS
herzlich toillïommen! SllS ©elegierte nach
Sebeh tourben grau ©chtoarz, 5ßräfibentin, unb
grau Sühlmann*Saumgartner borgefchlagen
unb getoählt.

Um einen befferen Sefuch unferer SInläffe
Zu erzielen, befchlofe bie §auf)tberfammlung
folgenbe Sufeen einzuführen: @S toerben ge=
büfet, Kolleginnen mit 50 Sf>-, bie ohne ©nt*
fdjulbigung ben Serfammlungen fern bleiben;
mit 1 gr., toer nicht ztoei ©rittel unferer fähr*
lidhen 2lnläffe befucht; unb enblich, toer -nicht
entfchulbigt ber ©eneralberfammlung beitoohnt,
berfäHt ebenfalls einer Sufee bon 1 gr. ©ie
Sufeen toerben jetoeilS an ber nächften Ser*
fammlung ober am ©nbe beS SereinSfahreS
einïaffiert zugunften unferer fpilfsïaffe bebürf*

J^teiial/ickla1

CAOBRANDT
Fleisch - MileHika kao
1 kg Fr. 7.— anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50
250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel, leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRANDT 3211

Name:

Adresse :

An die LABORATORIEN BRANDT A.-G., GENF

DIALON
PUDER I PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzel, Pharmaceutics Zürich, Stampferibachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. 3222
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Frau Barth, Luzern
Six. Inès Fräschina-Zeni, Bedano-Tesserete

(Tessin)
àcl. Suz. Diserens, Savigny (Waadt)
Frau M. Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frau M. Ritter, Bremgarten (Aargau)
àck. E. Vauthier-Magnenat, Vaulion

(Waadt)
Frau Notari, Trogen (Appenzell)
Frau Berta Angst, Bassersdorf (Zürich)
Frau Rosa Münger, Oberhosen (Bern)
Frau Elise Furrer, Leißigen (Bern)
Frau Stöckli, Aesch (Baselland).

Angemeldete Wöchnerinnen:
àcl. A. Wolhauser, Romont (Fribourg)
Nacl. Page-Berset, Onnens (Fribourg)
IVlack. Alice Roulin-Clavel, Eclagnens (Waadt)
Frau Reußer-Steudler, Aeschi (Bern)

Die Krankenkassekommission in Winterthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige»
Unsern werten Mitgliedern diene zur gefl.

Kenntnis, daß am 20, Mai unsere Kollegin

Frau Vertha Kühn
in Wollîhofon-SLeîch in ihrem 8l). Lebensjahr
gestorben ist.

Wir bitten Sie, der lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die Kranllsnkasseêommîsflon.

Zur gefl. Notiz.
Bis zum 15. Juli können die Beiträge

für das dritte Quartal 1940 für die
Krankenkasse auf unser Postcheckkonto VUIb
301 einbezahlt werden. Nachher erfolgt Einzug
per Nachnahme mit 20 Rp. Zuschlag.

Die Kassierin:
Frau Tann er, Kempttal.

Ist sckrsisrici clss Kincklsin
unck nskz irgsriciwo,
clsnn wssclll mso clis Wincklsm
im bin mit »ts-5oo«!

Oss guts, uriscksckliclls 5susi-
stoit-V^sscllmittsI
sin 51fllllffl.5-frockok»

Verelnsnachrichten.
Sektion Appenzell. Dem in der letzten Nummer

erschienenen Bericht unserer Sektion habe
ich noch beizufügen, daß nach Schluß der
genannten Darbietungen uns eine seltene Ueber-
raschung bereitet wurde, indem ein ungenannter

Gönner gratis einen feinen Vesper servieren

ließ. Dem verehrten Geber möchten wir
unsern herzlichsten Dank aussprechen, mit der
Bitte, diese Verspätung gütigst zu entschuldigen.

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.

Sektion Basel-Stadt. Anläßlich der
Delegiertenversammlung in Vevey haben wir keine
Sitzung. Möchte alle Basler Kolleginnen
bitten, doch die Sektion Romande mit ihrem.
Besuche zu erfreuen, denn wie not tut so eine
kleine Ablenkung in dieser bewegten Zeit.

Wir versammeln uns Montag, den 24.
Juni, morgens um 6 Uhr 15 in der Schalterhalle

am Bahnhof. Diejenigen, die an die
Versammlung gehen, bitte ich, den Betrag von
Fr. 20.85 an Fräulein Rahm, Muttenz, zu
senden, da sie die Billette besorgt. Dieser
Betrag ist nur gültig, wenn es zu Kollektivbillet-
ten langt. Nochmals, erscheint zahlreich.

Für den Vorstand: Frau Meyer:

Sektion Bern. Die Vereinsversammlung
vom 29. Mai war gut besucht. Leider fiel der
ärztliche Vortrag dahin, weil Herr Dr. Raaf-
laub im Aktivdienst ist.

Wichtige Traktanden wurden erledigt. Als
Delegierte nach Vevey wurden Frl. Schneider,
Frl. Blindenbacher und Frl. Haueter gewählt.
Wir laden unsere werten Mitglieder herzlich
ein, recht zahlreich an der Delegiertenversammlung

in Vevey am 24./25. Juni teilzunehmen.
Möge ein guter Stern walten über der
Tagung des Schweiz. Hebammenvereins.

Es wird jedem Mitglied Fr. 5.— aus der
Vereinskasse bezahlt.

Die Reiseroute führt uns vön Bern nach
Spiez—Zweisimmen via Montreux-Oberland-
Bahn nach Vevey.

Abfahrt von Bern um 6 Uhr 34, Vevey an
11 Uhr 21. Wir fahren mit einem Kollektivbillet;

von 1 bis 6 Personen kostet es Fr. 13.15
pro Person, bei 6 bis 15 Personen kostet es

jedes Mitglied Fr. 11.20. Wenn sich andere
Sektionen anschließen möchten, würde es uns
freuen.

Heimkehr am 25. Juni. Vevey ab 15 Uhr 34,
Bern an 17 Uhr 02.

Anmeldungen bitte bis zum 21. Juni bei
Frau Bucher, Präsidentin, Viktoriaplatz 2,
Bern, Telephon Nr. 3 87 79.

Treffpunkt um 6 Uhr 15 bei der Billetausgabe

in der Bahnhofhalle.

Bitte Ausweiskarte mitbringen.
Wünschen allen gute Reise und auf

Wiedersehen im schönen Vevey.
Mit kollegialem Gruß.

Der Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Viel. Der Besuch unserer

Hauptversammlung, abgehalten am 23. Mai, im
Schweizerhof, ließ zu wünschen übrig. Jahresbericht,

Protokoll und Jahresrechnung wurden
verdankend gutgeheißen. Fräulein Amsler anriet

als Krankenbesucherin weiter. Unsere
Kollegin Frau Keßler, Hebamme in Dießbach,
konnte ihr 40jähriges Berufsjubiläum feiern.
Unter herzlicher Gratulation wurde ihr ein
Nelkenstrauß mit dem selbstgewählten
praktischen Geschenk überreicht. Wir wünschen
unserer Jubilarin noch einen recht schönen und
gesegneten Lebensabend. Erfreulicherweise konnten

wir wieder ein neues Mitglied gewinnen;
Frau Wittwer-Graf, Hebamme in Mett, ließ
sich in unsere Sektion aufnehmen. Sie sei uns
herzlich willkommen! Als Delegierte nach
Vevey wurden Frau Schwarz, Präsidentin, und
Frau Bühlmann-Baumgartner vorgeschlagen
und gewählt.

Um einen besseren Besuch unserer Anlässe
zu erzielen, beschloß die Hauptversammlung
folgende Bußen einzuführen: Es werden
gebüßt, Kolleginnen mit 50 Rp., die ohne
Entschuldigung den Versammlungen fern bleiben;
mit 1 Fr., wer nicht zwei Drittel unserer
jährlichen Anlässe besucht; und endlich, wer micht
entschuldigt der Generalversammlung beiwohnt,
verfällt ebenfalls einer Buße von 1 Fr. Die
Bußen werden jeweils an der nächsten
Versammlung oder am Ende des Vereinsjahres
einkassiert zugunsten unserer Hilfskasse bedürf-

cáoskáiio?
Ieî 5 « I, » lî s o

t kg fr. 7.— anstatt fr. S.—

500 gr fr 4.— anstatt fr. 4.S0

250 gr fr. 2.20 anstatt fr. 2.50

ktockwertiges Uskrungsmîttel, leickt verstau^
lick. 4nge?eigt in allen fällen wo îïkei-nisssïge

Urnâkrung notwendig ist.

kiir ein Lrstisrr»uster
Z2N

blame:

dresse:

4n à 14k0«410klIM kpàkivl 4.-0.. Lbllf

kervorraZenck bewährter iKincksr-pucker?ur erZânct cken pucker bei vorZescbrittsnen
tieîlunA unck Verhütung ckes >Vunckseins. I pâllen von Wuncksein.

Lrkàltlick in cien ^potkeken, Drogerien unck einscklâgigen Qesckâkten

Probemengen stellen kostenlos ?u Diensten

bei «ter Qeneràieckerlage:

vr. Hirzeel, pharmaceutics, Jtampfenbacìistrasse 75
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tiger §ebammen, ©S mirb bon nun an bet je»
bent uttferer Stnläffe ein §eft borliegen, in baS
ftdj jebeê antoefenbe Mitglieb felbft eintragen
fann, um eine genaue Kontrolle p führen. ©S
märe unS lieber, menn feine 58uften eingebogen
merben müßten unb eine jebe Kollegin, menn
irgenb mie möglich, unaufgeforbert ben 5ßet=

eingeflickten nacf)täme. @S ift gemift nicht p
biet berlangt. 58efonberS ^eute, in biefer unge»
miffen, ferneren Jeit, i" ber mir leben, follte
mehr ©inigfeit nnb Jttfammenbalten berr»
fctjen. Sllfo auf, unb boflphlig erfct)einen an
ber näckften 3Serfanxmtung, bie, mie borbemerft,
menn möglich anfangt Juli mit bem Sllurni»
ttium=jilm ftattfinben foil. Sßir machen fdjon
beute barauf aufmerffam unb laben freunb»
lidj) bap ein. Mit foßegialen ©rüften!

Jür ben 58orftanb: 51 Im. Müller.
©eftion Sutern. SBei Prüfung bes fcbmeije»

rifcEjen unb beS fantonalen §ebammenbereinS
bat fidj ergeben, baft biele unferer ©eftionS»
mitglieber noch nicbt bem fchmeijerifchen £>e=

bammenberein angeboren. Sa aber bie ©ta»
tuten babin lauten, baft ein ©eftionSmitglieb
pgleicb aucb Mitglieb beê fchmeijerifcben §e»
bammenbereinS fein muft, motten mir alle
biejenigen Kolleginnen, bie nocb nicht fdbmeije»
rifcijeS Mitglieb finb, bitten, ba§ SSerfäumte
nachpbolen. ©S merben in näcbfter Jeit bom
fc^meigerifd^ert Çebammenberein für ben ©in»
tritt unb Jahresbeitrag pro 1940 9tadjnab»
men im Betrag bon Jr. 3.— erhoben unb
mir münfcben, baft biefe eingelöft merben. Sie
SBerpflidjtung, auch pgleicb Mitglieb ber §e»
bammenfranfenfaffe p merben, beftel^t nach
neueftem Statut nicht mehr. 2ßer aber noch
feiner anbern Kranfenfaffe angehört, ift bieS

gleichmohl p empfehlen.
Mit foEegialen ©rüften!

Sie 5Iftuarin: Jofp 58 tiefte Ii.

Seftion St. ©allen. S/coft beS ftrömettben
KegenS mar unfere 58erfammlung bom 30.
Mai bon 18 Mitgliebern befucht. Seiber mar
bie Jrau 5ßräfibentin beruflich p fommen ber»
binbert. Sie Sraftanben, SSerlefen beS lebten
^rotofoIIS unb 5Befprecbung ber SInträge pr
Selegiertenberfammlung mürben rafcft erle»

bigt. 5IIS SIbgeorbnete nach 53ebeft mürben
©cftm. 5ßoIbi 2/capp unb bie Unterzeichnete, als
©rfaftbelegierte Jrau Srafelet gemäftlt. 5Itte
intereffieren ficft fehr, maS mit ber Kranfen»
faffe gefchieht, mie bie Sagung am fcftönen
©enferfee herlaufen mirb. ^öffentlich fönnen
biele Kolleginnen baran teilnehmen. Mögen
bie Jeiten, in benen mir ftehen, auch fernere
fein, hoffen mir bennoch freubig, unS pfarn»
men p finben pm beborftehenben Jeft. SBenn
auch ber §immel mit SBolfen bedangen ift,
bie ©omte ift immer ba.

Mit foßegialem ©ruft!
§ebmig Sanner.

Seftion Schoffhaufen. SBir nehmen 5Bepg
auf unfere leftte Mitteilung unb müffen un»
fern Mitgliebern leiber mitteilen, baft ein
tolleftiber 58efu<h unferer ©eftion an ber Se»

3206 K 2423 B

Erhältlich in Apotheken und Drogerien
Verbandstoff - Fabrik Zürich A.6. Zürich 8

legiertenberfammlung in 5Bebeft auS berfcftie»
benen ©rünben nidjt möglich ift. Mitglieber,
bie gleichmohl an ber 58erfammlung teilneb5
men molten, mögen fief) an unfere 5ßräfibentin,
Jrau §angartner, 58ucbtbalen, menben.

Jür ben 5Borftanb: Jräu SSrunner.
Seftion Solotfturn. Sßir bringen ben §eb»

ammen unferer ©eftion nochmals pr Kennt»
niS, baft bie Slnmelbung für bie am 24. unb
25. Juni ftattfinbenben Selegiertenberfamm»
lung bis am 20. Juni muft gemacht fein. Mit
ber Slnmelbung muft ebenfalls baS ©elb für baS
58iHet bei ber Sßräfibentin abgegeben merben.
SBer fi<h nach bem 20. Juni anmelben mill,
fann nicht mehr berücfficfttigt merben.

Ser JahrpreiS pro üßerfon beträgt Jr. 12.35
für §in» unb Dtücffahrt. Jum felben 5ßreiS
fann auch öaS ©cftiff Benübt merben bon Sau»
fanne bis SSebep. SaS 58iIIet bot nur pei
Sage ©ültigfeit: am 24. Abfahrt beS ©dpeE»
pgeS bon 9teu=©oIotburn um 9.12 Uhr, am
25. SInfunft beê ©cbnellpgeS in 97eu»©oIo»

tburn abenbS 21 Ltftr. Slnftplieftenb hot man
noch gute 58erbirtbung pr heimfahrt bonMeu»
©olothurn auS.

©S muft noch gefagt fein, baft SIenberungen
im Jahrplan borfommen fönnten megen ber
noch immer fdftmierigen Kriegslage. Jür mei»
tere SluSfunft ift bie 5ßräfibentin, Jrau ©ta»
beimann, gerne bereit.

Sie SIftuarin: 9t. 58.

Seftion Shurgan. Unfere Maiberfammlung
bom 27. Mai im fleinen 9tigi mar ben Um»
ftänben nach noch gut befucht. Jnfolge ber
fchlecftten JugSberbinbungen famen bie mei»
ften Kolleginnen per Sluto ober per 9tab an.
tlnfere bereprte 5ßräfibentin begrüftte bie 5ln=
mefenben unb hieft alle ber^Iid) millfommen.

SaS 5ßrotofoII bon ber §auptberfammlung

Bezugsquellen kennen —

wissen, wo man gut und preiswert einkauft,

auch darin liegt ein Gewinn. —

Eine gute Verbandwatte

in Zick-Zack-Packung, Lagen und Pressrollen

oder auch nach speziellen Wünschen und in
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modernste eingerichtet und sichern Ihnen so
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Bemusterte Offerte kostenlos und unverbindlich.
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Gommiswald {St. G.)
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Wenn Sie der Dankbarkeit der jungen Mutter

sicher sein wollen, so empfehlen Sie ihr die

Verwendung von Guigoz-Milch.
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tiger Hebammen. Es wird von nun an bei
jedem unserer Anlässe ein Heft vorliegen, in das
sich jedes anwesende Mitglied selbst eintragen
kann, um eine genaue Kontrolle zu führen. Es
wäre uns lieber, wenn keine Bußen eingezogen
werden müßten und eine jede Kollegin, wenn
irgend wie möglich, unaufgefordert den
Vereinspflichten nachkäme. Es ist gewiß nicht zu
viel verlangt. Besonders heute, in dieser
ungewissen, schweren Zeit, in der wir leben, sollte
mehr Einigkeit und Zusammenhalten
herrschen. Also auf, und vollzählig erscheinen an
der nächsten Versammlung, die, wie vorbemerkt,
wenn möglich anfangs Juli mit dem Alumi-
Nium-Film stattfinden soll. Wir machen schon
heute darauf aufmerksam und laden freundlich

dazu ein. Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Alw. Müller.

Sektion Luzern. Bei Prüfung des schweizerischen

und des kantonalen Hebammenvereins
hat sich ergeben, daß viele unserer
Sektionsmitglieder noch nicht dem schweizerischen
Hebammenverein angehören. Da aber die
Statuten dahin lauten, daß ein Sektionsmitglied
zugleich auch Mitglied des schweizerischen
Hebammenvereins sein muß, möchten wir alle
diejenigen Kolleginnen, die noch nicht schweizerisches

Mitglied sind, bitten, das Versäumte
nachzuholen. Es werden in nächster Zeit vom
schweizerischen Hebammenverein für den Eintritt

und Jahresbeitrag Pro 1940 Nachnahmen

im Betrag von Fr. 3.— erhoben und
wir wünschen, daß diese eingelöst werden. Die
Verpflichtung, auch zugleich Mitglied der
Hebammenkrankenkasse zu werden, besteht nach
neuestem Statut nicht mehr. Wer aber noch
keiner andern Krankenkasse angehört, ist dies
gleichwohl zu empfehlen.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion St. Gallen. Trotz des strömenden
Regens war unsere Versammlung vom 30.
Mai von 18 Mitgliedern besucht. Leider war
die Frau Präsidentin beruflich zu kommen
verhindert. Die Traktanden, Verlesen des letzten
Protokolls und Besprechung der Anträge zur
Delegiertenversammlung wurden rasch erledigt.

Als Abgeordnete nach Vevey wurden
Schw. Poldi Trapp und die Unterzeichnete, als
Ersatzdelegierte Frau Trafelet gewählt. Alle
interessieren sich sehr, was mit der Krankenkasse

geschieht, wie die Tagung am schönen
Genfersee verlaufen wird. Hoffentlich können
viele Kolleginnen daran teilnehmen. Mögen
die Zeiten, in denen wir stehen, auch schwere
sein, hoffen wir dennoch freudig, uns zusammen

zu finden zum bevorstehenden Fest. Wenn
auch der Himmel mit Wolken verhangen ist,
die Sonne ist immer da.

Mit kollegialem Gruß!
Hedwig Tanner.

Sektion Schaffhausen. Wir nehmen Bezug
auf unsere letzte Mitteilung und müssen
unsern Mitgliedern leider mitteilen, daß ein
kollektiver Besuch unserer Sektion an der De-

Z20S K242ZK
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legiertenversammlung in Vevey aus verschiedenen

Gründen nicht möglich ist. Mitglieder,
die gleichwohl an der Versammlung teilnehmen

wollen, mögen sich an unsere Präsidentin,
Frau Hangartner, Buchthalen, wenden.

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Wir bringen den

Hebammen unserer Sektion nochmals zur Kenntnis,

daß die Anmeldung für die am 24. und
25. Juni stattfindenden Delegiertenverfamm-
lung bis am 20. Juni muß gemacht fein. Mit
der Anmeldung muß ebenfalls das Geld für das
Billet bei der Präsidentin abgegeben werden.
Wer sich nach dem 20. Juni anmelden will,
kann nicht mehr berücksichtigt werden.

Der Fahrpreis pro Person beträgt Fr. 12.35
für Hin- und Rückfahrt. Zum selben Preis
kann auch das Schiff benützt werden von
Lausanne bis Vevey. Das Billet hat nur zwei
Tage Gültigkeit: am 24. Abfahrt des Schnellzuges

von Neu-Solothurn um 9.12 Uhr, am
25. Ankunft des Schnellzuges in Neu-Solo-
thurn abends 21 Uhr. Anschließend hat man
noch gutel Verbindung zur Heimfahrt von Neu-
Solothurn aus.

Es muß noch gesagt sein, daß Aenderungen
im Fahrplan vorkommen könnten wegen der
noch immer schwierigen Kriegslage. Für weitere

Auskunft ist die Präsidentin, Frau
Stadelmann, gerne bereit.

Die Aktuarin: R. B.
Sektion Thurgau. Unsere Maiversammlung

vom 27. Mai im kleinen Rigi war den
Umständen nach noch gut besucht. Infolge der
schlechten Zugsverbindungen kamen die meisten

Kolleginnen Per Auto oder per Rad an.
Unsere verehrte Präsidentin begrüßte die
Anwesenden und hieß alle herzlich willkommen.

Das Protokoll von der Hauptversammlung

ve-ugsquellen kennen —

»àe/î, ivo maK x«/ «KÄ xre/siver/

aà alaà //ex/ e/K (/eià/î. —

eine guîe Verdsnißwstte

in ?ick-?ack-packung, kagen unck pressrollen

oller auck nack speciellen V^ünscken unll in

allen gebräucklicken (Qualitäten, liekert Iknen

stets in nur bester Dualität unll cu vorteilkakten

preisen unsere birma.

V/ir sinll auk llen Artikel specialisiert, auks

mollernste eingericktet unll sickern Iknen so

eine tallellose unll sorgfältige Verarbeitung cu.

Aemttâàe LWr/e àà/os «KÄ «KverS/Kt///à

Nîstle? S Lo., V«?dsi>ilH0Sît«?sI»eîIî
voini»»ii»H«ss»I«I ES«. V.D

Z2ZS

>Venn Lie ller Dankbarkeit ller jungen lVwtter

sicker sein wollen, so empkeklen Lie ikr llie

Verwenllung von (ZuigociVUIck.

6repercer A/UIck in Pulverform

VoUßv«
teilweise enîkskmî

vsn? enArskinî
?Git unil lUsInussîi

(gegen Verstopfung)

pabrîlc kür lVUIckprollukte, (Zuîgo? Wlck /V Q.

Vuaâens (Ore^erc)
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tourbe beriefen uitb beftertf berbcmït. 35a ïein
Slrgt für einen Vortrag getoonnen toerben
fonnte, tourbe bie geit aufgefüllt mit beruf*
Itdjern Sluftaufcfj. gür bie näcfjfte 33erfamm=
lung, toelcfye toa£)rfc£jeirtlic£) ©übe gult ftatt*
finbet, tourbe SImristoil borgefdjlagen unb an*
genontuten.

97ad) einigen ©tunben gemütlichen 33 etfam*
menfeinf, getoür^t mit einem toä£)rfcf»aften
ä'SSieri, nahmen toir toieber Slbfcfjieb bon bem
herrlich gelegenen Slufflugfjmnît.

35ie 2IItuarin: grau ©aameli.
Nachtrag, diejenigen Kolleginnen, toetcEje

fid) an ber ^ßerfammlung nicht angemelbet ha»
Ben unb bocf) im ©inne haben, nadj 33ebet) p
gehen, müffen fich felber bort anmelben für
Limmer. 2Iu<h über bie 9ieifegelegenheit gibt
grau 5Reber, Sßräfibentin, Slufïunft.

Seftion Söintertlpr. die Sßerfammlung bom
6. guni toar fdjtoadj befucht. die ©eftiort
SBinterthur läßt allen Kolleginnen, toelche an
ber 33erfammlung bom 6. gunt nicht antoe*
fenb toaren, mitteilen, bafj alle 2RitgIieber bie
Gelegenheit benütjen füllten, an ber Steife inf
Söelfdfjlanb teilzunehmen, um fo baf ©chöne
mit bem Sftütjlicfjen p berbinben. ge rneïjr
Kolleginnen erfdjeinen, um fo billiger toirb es

tommen, ba bon gürtd) auf KoEeltibbillette
benütjt toerben. gubern ^ann auf <5er §eim=
reife jebe einzeln fahren, unb an beliebigen
Orten aufzeigen, um greunbe zu befuchen.

SInmelbungen an bie 5ßräfibentin, grl. Kra*
mer, Selehhon Der. 2 53 11, bif fpäteftenf am
20. guni abenbf. gür ben SSorftanb:

die SUtuarin: g. ©teiner.
©eftion gürietj. Unfere 2Rai=33erfammIung

toar fefjr gut befugt, toaf bon unferer I. ißrä*
fibentin, grau denjler, herzlich berbantt tour*

be. ©f tourbe befdjloffen, an bie delegierten*
berfammlung her 33aE)n zu fahren.

SBer alfo an ber delegiertenberfammlung
in 33ebet) am 24. unb 25. guni 1940 gebeult
teilzunehmen, möchte fich Bitte bif fpäteftenf
am 15. guni anmelben bei unferer Sßräfi*
bentin grau denzIer=2Bhß, dienerftrafee 75,
gürict) 4, delehhon 7 19 08, um ebentuell mit
einem Kolleftiböillet zu fahren.

diejenigen SRitglieber, toelche mit KoIIeltib*
bittet zn fahren toünfdjen, müfjten am 24. guni
morgenf bif 7 Uhr im §auf»tbahnhof güridj
fich berfammeln.

Sllfo borher bif zum 15. guni anmelben,
bamit grau denzler bie ©ache in Orbnung
bringen fann.

3Bir bitten recht zahlreich an ber delegier*
tenberfammlung teilzunehmen, benn ber toun*
berfdjöne glecf ©rbe foHte mancher Kollegin
toieber einige fdjöne ©tunben bieten in biefer
fchtoeren geit.

die guni=aSerfammIung fällt auf.
2lm 20. 9Rai 1940 tourbe unfere liebe treue

Kollegin grau 33erta Kuhn*Naumann, alt
Hebamme, in güridh=2öoHifhofen, im 80. SU*

terfjahre bon ihrem fdjtoeren Seiben erlöft.
3öir Kolleginnen begleiteten fie zur legten

Schwangerschafts-Erbrechen
wird auch in hartnäckigen -Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYORAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
HYORAMIN, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

Novavita A.-6., Zürich) 2
3219 K 3054 B

9iuheftätte nach bem griebhof SDiannegg, too
auf beren Grab bon ber ©eltion gürich ein
Kranz alf letter Grufj niebergelegt tourbe,
der Geiftliche gab ihr auf ben legten, 3öeg
ben frönen ©puef): SUfo hat Gott bie 3öelt
geliebet, bafj ©r ©einen ©ohn gab, auf bafe
alle, bie an ihn glauben, nicht berlören gehen,
fonbern baf etoige Seben haben. Unb toir
toünfchen ef ihr bon Gerzen.

die SUtuarin: grau ©mma 33ruberer.

9îû«hruf.
Sim 22. SJiai haben toir einef unferer älte*

ften SRitglieber zu Grabe geleitet, grau 33 er ta
Kuhn* 33 aumann, Hebamme in güri<h*2BoI=
lifhofen, ftarb im 80. SUterfjähr, ©in eifrigef
treuef SJiitglieb, unb einft unfere langjährige
SUtuarin, ift auf unferer ÜDtitte gefchieben. ©ie
hatte baf SImt alf SUtuarin mit biel Siebe
aufgeübt, bif ein fcfjtoeref Seiben ihr bie ge*
ber auf ber §anb nahm. 33or acht galjren
erlitt bie noch rüftige grau einen §irnfdjlag,
ber ihr bie ©padje faft gänzlich raubte. gu=
erft hoffte man auf 33efferung, aber bann ïa=
men toieber SRütffcIjläge unb an eine Teilung
toar nicht mehr zu beulen.

gn ben legten galjren gefeilte fich uoch ein
fdjtoeref Slugenleiben hinzu, toaf ihr baf Sluf*
gehen erfchtoerte. ghr Gatte toar befljalb ihr
beftänbiger 33egleiter. die 33ereinfberfamm*
lungen hatte fie bif bor lurzer geit immer
gern befucht, unb toar glüdlidj, ein paar
©tunben unter unf zu toeilen. 8 galjre lör*
prlicfjef unb feelifdjef Seiben toaren unferm
treuen ©hrenmitglieb befdjieben. Siebe 33erta,
enblich haft du Stuf)' gefunben, nach fo bielen
Seibenfftunben. SSir aber toerben deiner nicht
bergeffen. ©. d. 3S.

Galastina Kindernahrung

Galactina-Schoppen und -Breilein sind in 5 Minuten bereit!

Vom 1. bis 3. Monat
erhält der Säugling als Ersatz oder zur

Ergänzung der Muttermilch Galactina-Schleim :

Haferschleim, Gerstenschleim oder

Reisschleim. Die Galactina-Trockenschielmextrakte

enthalten alle wertvollen Stoffe

des Kornes, zur Verdauung vorbereitet,

damit der zarte Organismus des Säuglings

in keiner Art belastet wird. Am gebräuchlichsten,

weil am gehaltreichsten, ist Galac-

tina-Haferschleim. Ist aber der Säugling

gegen Haferschleim überempfindlich, was

sich in Hautausschlägen anzeigt, dann Hafer

ganz weglassen und Gerste oder Reis geben.

Gerste vor allem, wenn das Kindiein zu

Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe.

Zubereitung s In kaltem Wasser mit

Schwingbesen anrühren, unter Zugabe von

Wasser aufkochen und am Schluss

abgekochte Milch beifügen.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50

Galactina-Reisschleim Fr. 1.50

Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger mehr, weil

jetzt sein Mineraldepot aufgebraucht ist,
das er von der Mutter mit auf den Weg

< erhielt. Jetzt geben Sie dem Säugling neben

der Muttermilch oder dem Schleimschoppen

das altbekannte Galactina-Kindermehl oder

aber das neuzeitliche Galactina 2 mit

Frischkarotten. Galactina-Kindermehl

besteht zu 50 "/a aus reiner pulverisierter

Alpenmilch. Dazu gemahlenen Zwieback,

das lipoidreiche Weizenkeimmehl und das

für Knochen und Zähne so wertrolle Calcium-

glycerinophosphoricum. Galactina 2

enthält noch einen Zusatz an ganz fein zer-

mahlenen Frischkarotten, das gehaltreichste

und zugleich reizloseste aller Gemüse.

Galactina 2 entspricht den neuesten

Prinzipien der Säuglings-Nahrung, schmeckt

herrlich und ist absolut reizlos in der

Verdauung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—

Galactina 2 mit Karotten Fr. 2 —
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wurde verlesen und bestens verdankt. Da kein
Arzt für einen Vortrag gewonnen werden
konnte, wurde die Zeit ausgefüllt mit
beruflichem Austausch. Für die nächste Versammlung,

welche wahrscheinlich Ende Juli
stattfindet, wurde Amriswil vorgeschlagen und
angenommen.

Nach einigen Stunden gemütlichen
Beisammenseins, gewürzt mit einem währschaften
z'Vieri, nahmen wir wieder Abschied von dem
herrlich gelegenen Ausflugspunkt.

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Nachtrag. Diejenigen Kolleginnen, welche

sich an der Versammlung nicht angemeldet
haben und doch im Sinne haben, nach Vevey zu
gehen, müssen sich selber dort anmelden für
Zimmer. Auch über die Reisegelegenheit gibt
Frau Reber, Präsidentin, Auskunft.

Sektion Winterthur. Die Versammlung vom
6. Juni war schwach besucht. Die Sektion
Winterthur läßt allen Kolleginnen, welche an
der Versammlung vom 6. Juni nicht anwesend

waren, mitteilen, daß alle Mitglieder die
Gelegenheit benützen sollten, an der Reise ins
Welschland teilzunehmen, um so das Schöne
mit dem Nützlichen zu verbinden. Je mehr
Kolleginnen erscheinen, um so billiger wird es

kommen, da von Zürich aus Kollektivbillette
benützt werden. Zàm kann auf der Heimreise

jede einzeln fahren, und an beliebigen
Orten aussteigen, um Freunde zu besuchen.

Anmeldungen an die Präsidentin, Frl. Kramer,

Telephon Nr. 2 53 11, bis spätestens am
S0. Jnni abends. Für den Vorstand:

Die Aktuarin: F. Steiner.
Sektion Zürich. Unsere Mai-Versammlung

war sehr gut besucht, was von unserer l.
Präsidentin, Frau Denzler, herzlich verdankt wur¬

de. Es wurde beschlossen, an die
Delegiertenversammlung Per Bahn zu fahren.

Wer also an der Delegiertenversammlung
in Vevey am 24. und 25. Juni 1940 gedenkt
teilzunehmen, möchte sich bitte bis spätestens
am 15. Juni anmelden bei unserer
Präsidentin Frau Denzler-Whß, Dienerstraße 75,
Zürich 4, Telephon 7 19 08, um eventuell mit
einem Kollektivbillet zu fahren.

Diejenigen Mitglieder, welche mit Kollektiv-
Billet zu fahren wünschen, müßten am 24. Juni
morgens bis 7 Uhr im Hauptbahnhof Zürich
sich versammeln.

Also vorher bis zum 15. Juni anmelden,
damit Frau Denzler die Sache in Ordnung
bringen kann.

Wir bitten recht zahlreich an der Delegier-
tenversammlung teilzunehmen, denn der
wunderschöne Fleck Erde sollte mancher Kollegin
wieder einige schöne Stunden bieten in dieser
schweren Zeit.

Die Juni-Versammlung fällt aus.
Am 20. Mai 1940 wurde unsere liebe treue

Kollegin Frau Berta Kühn-Baumann, alt
Hebamme, in Zürich-Wollishofen, im 80.
Altersjahre von ihrem schweren Leiden erlöst.
Wir Kolleginnen begleiteten sie zur letzten

îîelmâllgeiMâ-Li'di'eàn
wirà suck in bartnâckiAeri fällen rssck Ze»
lindert unâ binnen weniger Ts^e beseitigt
àurck HVtZP^51lI4, vvelckes wie l-imonacle
zu cien 51aklzeiten verabreicht vvircl.

HV(Z 51 l 14, nack clem kezepte eines
frauenaràs kergestellt, ist in jecler ^pc>-
tkeke erkältliek. flascke fr. 4,85. Kurpackung
fr. 14.—. iVluster uns Prospekte ciurck

Kavsvîts ü». V., 2
ZZIS X Z054 k

Ruhestätte nach dem Friedhof Mannegg, wo
auf deren Grab von der Sektion Zürich ein
Kranz als letzter Gruß niedergelegt wurde.
Der Geistliche gab ihr auf den letzten Weg
den schönen Spruch: Also hat Gott die Welt
geliebet, daß Er Seinen Sohn gab, auf daß
alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen,
sondern das ewige Leben haben. Und wir
wünschen es ihr von Herzen.

Die Aktuarin: Frau Emma Bruderer.

Nachruf.
Am 22. Mai haben wir eines unserer ältesten

Mitglieder zu Grabe geleitet. Frau Berta
Kühn-Baumann, Hebamme in Zürich-Wollishofen,

starb im 80. Altersjahr. Ein eifriges
treues Mitglied, und einst unsere langjährige
Aktuarin, ist aus unserer Mitte geschieden. Sie
hatte das Amt als Aktuarin mit viel Liebe
ausgeübt, bis ein schweres Leiden ihr die Feder

aus der Hand nahm. Vor acht Jahren
erlitt die noch rüstige Frau einen Hirnschlag,
der ihr die Sprache fast gänzlich raubte. Zuerst

hoffte man auf Besserung, aber dann
kamen wieder Rückschläge und an eine Heilung
war nicht mehr zu denken.

In den letzten Jahren gesellte sich noch ein
schweres Augenleiden hinzu, was ihr das
Ausgehen erschwerte. Ihr Gatte war deshalb ihr
beständiger Begleiter. Die Vereinsversammlungen

hatte sie bis vor kurzer Zeit immer
gern besucht, und war glücklich, ein Paar
Stunden unter uns zu weilen. 8 Jahre
körperliches und seelisches Leiden waren unserm
treuen Ehrenmitglied beschieden. Liebe Berta,
endlich hast Du Ruh' gefunden, nach so vielen
Leidensstunden. Wir aber werden Deiner nicht
vergessen. E. D. W.

lîslmîtinîi liiniiknlàiino

Vslseîîns-Sekoppen uns »vreiiein sin«i in S »Ginnten vereiîk

Van, 1» dî» 3. VVonst

erkält äer Säugling als frsatz oller zur

Ergänzung üorkluttermilvk Kalavtina-Svkleim:

Kaforsvkloim, korstsnsvkleim oiler ksis-

svkioim. vie Kalavtina-Irookensvklslm-

extrskte entliiiltsn alle wertvollen Stoffs

île» Kornes, zur Verüauung vorbereitet,

üamit llsr zarte vrganismus lies Säuglings

in keiner ltrt belastet wirü. /tm gobräuvk-

liebsten, weil am gskaltreivksten, ist Kaiav-

tina-ltafsrsvkleim. Ist aber «ier Säugling

gegen Kafersvkleim Lbsrompllnülivk, was

sivb in ltautausseklägen anzeigt, liann Kater

ganz weglassen unii Lerste oüer Sels geben.

Kerste vor allem, wenn rlas Kinillvin zu

Verstopfung neigt, keis liagsgen bei viarrköe.

U«I»v»'«iiîiing » In kaltem «asser mit

Svliwingbsssn anrükren, unter Zugabe von

Vasser aukkovben unü am Svbluss ab-

gokovlite IMlok beifügen.

Kalavtina-Kafvrsokleim fr. 1.SV

Lalavtina-ksissokloim fr. 1.SV

Kalavtina-Korstensvkloim... fr. 1.SV

Van, 4. Nanaî an
brauvkt «Ier kleine Krüenbürger mekr, weil

jetzt sein klineralüopot autgodrauobt ist,
cias er von llsr Uuttvr mit auf äsn Veg

> erkisit. letzt geben Sie üom Säugling neben

llsr Illuttermilvk oiler llsm Svbleimsokoppen

llas altbekannte Kaiavtina-Kinüermekl oüer

aber «las neuzeitlivbe Kalavtina 2 mit

frisokkarotten. Kaiavtina-Kinüermekl de-

stellt zu 50°/° aus reiner pulverisierter

ltlpenmilvk. vazu gsmaklsnvn Zwiedavk,

llas lipoillreivks Vsizenkeimmslil unä llas

für Knovken unü Zäkns so wsrtrollo Valvium-

gl>vorinopkospkorivum. Kalavtina 2 ont-

kält nook einen Zusatz an ganz fein zer-

maklenon frisokkarotten, llas gekaitrsivbsto

unü zuglsiok reizloseste aller Kemüse.

Kalavtina 2 sntsprivkt llsn neuesten frin-
zipion llsr Säuglings-Kakrung, svkmevkt

ksrrliok unü ist absolut reizlos in üor

Vvrüauung.

Laiavtina-Kinüermokl fr. 2.—

Kalavtina 2 mit Karotten fr. 2 —
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Gutschein
für eine H. E. C-

Strickanleitung

ßr
Pullover - Westen

ganze Kleider
Kindersachen
Baby-Artikel

usw.

Weiche Wollen in prächtigen Farben,

wie z. B. die Marke H. E. C. - BABY -

SUPRA sind für jede Frau, die Schönes

zu schätzen weiss, etwas „Gfreutes". Eine

solche Wolle zu stricken, ist ein wahres

Vergnügen. Probieren Sie es einmal

mit H. E. C.-Wolle. Sprechen Sie mit

Ihren Patienten von BABY-SUPRA-

Wolle. Sie leisten -den Müttern damit

einen guten Dienst und Sie selber

werden Freude haben an den entzük-

kenden Wollkleidli, die mit dieser Wolle

gestrickt werden können.

Beachten Sie die hier abgebildete Marke: Es ist die

Abkürzung von H. Ernst & Cie, Wollgarnfabrik,
Aarwangen. Gegen obigen Gutschein erhalten Sie

kostenlos sehr schöne Strickanleitungen, die Sie

für sich oder für Ihre Patienten verwenden können.

Es lohnt sich, unter Angabe Ihrer Adresse, den

Gutschein einzuschicken an:

H. E. C. Wollgarnfabrik, Aarwangen

tôt eine ^Tteud

meiner Sätigfeit
bei ben foanifdjen glädjtlingSfrauen.

(gortfegung.)

Um 12 Uljr ertönte ber ©ong, ber alte
§au§beft>ofjner zum 9Nittageffen zufammen»
rief. ®ie grofje Sftelfrjal)! entmtcfelte einen faft
unglaublichen Abêtit, ben man nur begreift,
tnenn man bie borfierige anbauernb einfeitige
Sagerfoft in ©tmägung jie^t. 2üoj5 unferer
ganz einfachen iöeföftigung gingen bie grauen
bei unê auf tnie ein „Dfeöfüedjli", mogegen
mir ©cbmeijer urtgemollt ber fdjlanïen finie
teilhaftig mürben. Nadj bem ©ffen mürbe je»
meilê bie Sßoft berteilt, twobei ftetê eine 33eme»

gung unter ben Sßartenben entftanb. ©e»

ffrannt bluten alle auf bie eine bertjeigenbe
©teile mit ber brennenben grage im Antliti:
SBerbe axtef) ich aufgerufen'? gebeê getchen bon
aufjen mar ein millfommeneë ©reigniê in
ihrem ungemiffen Alltag. 5)enn, geht e§ ihnen
äußerlich in ber felbftgemählten neuen joeimat
and) mehr ober meniger erträglich, 1° fü£)Ien
fie fich boch immer fremb unb leiben .peint»
meh nach ihrem berlaffenen guljaufe unb ihren
Singehörigen.

Ilm 13 Uhr mar mieber ©till^eit unb an
frönen minbftillen Sagen burften bie 9Nüt»
ter ihre Emblem ins greie tragen, ©olche
Sichtmomente zauberten oft ein gïitcïlic^eâ Sä»

djeln auf bie bon nagenben ©orgen unb ©nt=
täufchungen gezeichneten ©eficljter biefer jmt»
gen, zermürbten ÜTcenfchenfinber.

Ant Nachmittag.
Söerfen mir einen Slicf in bas al§ 3Bohn»

Zimmer bermanbelte ©fszintmer. S)a fifsen bie

aus allen ©deichten zufammengemürfeiten
grauen an langen, rohen, aber meife gefegten
Sifdjen, Sie ©ine fchreibt einen Srief entme»

ber an ihre eigenen Angehörigen ober an bie»

jenigen einer bes ©djreibens unlunbigen
©chidfalsgenoffin. ©ine Anbete fäumt 2Bin=

beln, mozu fie ben ©toff bon un§ erhalten
hatte. äöieber anbere ftriden Heine ©ächelcfjen
für ihr ©rftgeborenes ober nähen pentbchen
unb pôêchen. .'pier mirb Söäfcfje geglättet, bort
merben Söinbeln zuiammengefaltet ober ba§
Palma gefjnelt. ©s gibt auch folche, bie gerne
arbeiten fehen, felber aber bie.pänbe in
ben ©chojj legen, gn ben ïâlteften Sßodjen bes

ganuar=gebruar machten fich alle möglichft

Gegen die wunde und emp-
;findliche Haut des Säuglings
wirdHamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr. -.95

Stricken
Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.

nah ans .Üaminfeuer, mo aud) an ben Sagen,
an benen ein Aufhängen ber Söäfdje im greien
beS entfehlidjen ©turmes unb ber .üälte me»

gen unmöglich mar, bie Söinbeln getrodnet
merben mußten, 33ei fdjönent Söetter fafjen
fie auf ber grofjen fonnigen Serraffe ober
im ©arten unter ©uïalhfûuêbâumen. Aufjer
bem ©tillen itnt 16 Uhr unterbrach oft nidjtê
biefe frauliche Nunbe bi§ um 18 Uhr, mo
man fich 3um Nadjteffen bereinigte.

gn bie Nachmittagêftunben hiuein berleg»
ten mir auch alle Streiten im paufe, bie

am Vormittag nicht getan merben tonnten, al§
ba finb: gimmerfontrolle, fchriftlidje Arbeiten,
Nlildjïûçhe, ©infäufe (Niild), 33rot, ©emüfe
unb grüdjte holten mir mit unferm Heinen
„Opel"). gu Siegel fielen auch ^uf=
nahmen unb ©ntlaffungen in biefe geit unb
ba meiftenê 3—4, auch 5—6 grauen mitein»
anber tarnen ober gingen, nahm ba§ zietnlicf)
biel geit in Anffmudj, fo bag man fich 9an5
feiten eine greiftunbe erlauben tonnte.

gebeê gintmer im paufe hatte einen Na»

men, unb ztoar meiftenê benjenigen einer ffta»
nifdjen ©tabt. ®a maren bertreten: 23arceIo=

na, Niabrib,' 33iIbao, garagoffa, ©antanber,
©ebilla ufm. ©ine§ mürbe fogar „©uiza" ge»

tauft. 3)a tarn eê bann bor, baff ein Neuan»
tömmling nach ©aragoffa, gmei anbere nach
ÜNabrib ins Sogi§ tarnen unb mehr als ein»

mal traf e§ zu, bag bie Aetreffertbe gerabe in
bas gimmer tarn, bas ben Namen ihres frü»
heren .peimat» ober SBoIjnorteS trug. 3Sas für
fchmerzliche ©efüljle fie babei bemegt haben
mögen, entzieht fich unferer ^enntniê.

"Um 19 Uhr mürben mieber bie üinber be»

forgt unb genährt, Sßerorbnungen ausgeführt
ufm. ufm. Sie meiften gnfaffen fuchten früh
ihr Sager auf, einige Nlütter marteten ftridettb
ober fhielenb bie lefste ©til!mah Ig ait um 22 Uhr

Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik
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à/Zove/' - lpes/e«

Z^a/z?e /(Ze/à
^5/ocksr'ssc/ieri
Lsà^->ì^/à/

«5IV.

XVeicke îollen in prâcktiZen warben,

wie k. à lAarke D. L. L. - S/^KV -

SDPP^i sinck kür jecke Lrau, ckie Sckönes

?u sckâtren weiss, etwas „Qkreutes". Line

saicke V^olle stricken, ist ein wakres

VerZnüZen. probieren Lie es einmal

mit D. L. L.-Wolle. Sprecken Sie mit

lbren Patienten von K^UV-SDPP^-

V^olle. Sie leisten äen Nüttern clamit

einen Anten Dienst unck Sie selber

werclen Lreucie baben an clen enUük-

kencken V^vIIKIeickli, ckie mit ckieser Vi^olle

gestrickt werclen können.

keackten Sie clie bier abZebilciete lVlarke: Ls ist ckie

/^bkür^unA von N. Lrnst L- Lie, Vi/ollAarnkabrik,

àrwanZen. (ZeZen obigen Outscbein erbalten Sie

kostenlos sebr scköne StrickanleitunZen, ckie Sie

kür sieb ober kür Ikre Patienten verwenden können.

Ls loknt sick, unter /^nZabe Ikrer /^clresse, clen

(Zutsckein ein?usckicken an:

H. kl. L. HV«IlK»ri»k»ll»i4Iî, àk»rv»»K«n

s//-6

Aus meiner Tätigkeit
bei den spanischen Flüchtlingsfrauen.

(Fortsetzung)

Um 12 Uhr ertönte der Gong, der alle
Hausbewohner zum Mittagessen zusammenrief.

Die große Mehrzahl entwickelte einen fast
unglaublichen Appetit, den man nur begreift,
wenn man die vorherige andauernd einseitige
Lagerkost in Erwägung zieht. Trotz unserer
ganz einfachen Beköstigung gingen die Frauen
bei uns auf wie ein „Ofechüechli", wogegen
wir Schweizer ungewollt der schlanken Linie
teilhaftig wurden. Nach dem Essen wurde
jeweils die Post verteilt, wobei stets eine Bewegung

unter den Wartenden entstand.
Gespannt bàten alle auf die eine verheißende
Stelle mit der brennenden Frage im Antlitz:
Werde auch ich aufgerufen? Jedes Zeichen von
außen war ein willkommenes Ereignis in
ihrem ungewissen Alltag. Denn, geht es ihnen
äußerlich in der selbstgewählten neuen Heimat
auch mehr oder weniger erträglich, so fühlen
sie sich doch immer fremd und leiden Heimweh

nach ihrem verlassenen Zuhause und ihren
Angehörigen.

Um 13 Uhr war wieder Stillzeit und an
schönen Windstillen Tagen durften die Mütter

ihre Kindlein ins Freie tragen. Solche
Lichtmomente zauberten oft ein glückliches
Lächeln auf die von nagenden Sorgen und
Enttäuschungen gezeichneten Gesichter dieser jungen,

zermürbten Menschenkinder.

Am Nachmittag.
Werfen wir einen Blick in das als

Wohnzimmer verwandelte Eßzimmer. Da sitzen die
aus allen Schichten zusammengewürfelten
Frauen an langen, rohen, aber weiß gefegten
Tischen. Die Eine schreibt einen Brief entwe¬

der an ihre eigenen Angehörigen oder an
diejenigen einer des Schreibens unkundigen
Schicksalsgenossin. Eine Andere säumt Windeln,

wozu sie den Stoff von uns erhalten
hatte. Wieder andere stricken kleine Sächelchen
für ihr Erstgeborenes oder nähen Hemdchen
und Höschen. Hier wird Wäsche geglättet, dort
werden Windeln zusammengefaltet oder das
Halma gespielt. Es gibt auch solche, die gerne
arbeiten sehen, selber aber die Hände in
den Schoß legen. In den kältesten Wochen des

Januar-Februar machten sich alle möglichst

Ce^eli <iie vvunae unâ emp-
Lnàlicke Nsut ües ZsuzlinZs
vvirûNsmol-kettcrèiiie suck
in keiklcn ?sllen mit LrkolZ
verwendet. Aur püege von
rauben, suk^esprunßenen
Lsnüen Hsmol einksek über
IXscbt tvirken lassen.

rubo Vr.tLV
Dose Vr.-.YS

kill«

llnààlilà,
«ie à »à MI.

nah ans Kaminfeuer, wo auch an den Tagen,
an denen ein Aufhängen der Wäsche im Freien
des entsetzlichen Sturmes und der Kälte wegen

unmöglich war, die Windeln getrocknet
werden mußten. Bei schönem Wetter saßen
sie auf der großen sonnigen Terrasse oder
im Garten unter Eukalyptusbäumen. Außer
dem Stillen um 16 Uhr unterbrach oft nichts
diese frauliche Runde bis um 18 Uhr, wo
man sich zum Nachtessen vereinigte.

In die Nachmittagsstunden hinein verlegten

wir auch alle die Arbeiten im Hause, die

am Vormittag nicht getan werden konnten, als
da sind: Zimmerkontrolle, schriftliche Arbeiten,
Milchküche, Einkäufe (Milch, Brot, Gemüse
und Früchte holten wir mit unserm kleinen
„Opel"). In der Regel fielen auch die
Aufnahmen und Entlassungen in diese Zeit und
da meistens 3—4, auch 5—6 Frauen miteinander

kamen oder gingen, nahm das ziemlich
viel Zeit in Anspruch, so daß man sich ganz
selten eine Freistunde erlauben konnte.

Jedes Zimmer im Hause hatte einen
Namen, und zwar meistens denjenigen einer
spanischen Stadt. Da waren vertreten: Barcelona,

Madrids Bilbao, Zaragossa, Santander,
Sevilla usw. Eines wurde sogar „Suiza"
getauft. Da kam es dann vor, daß ein
Neuankömmling nach Saragossa, zwei andere nach
Madrid ins Logis kamen und mehr als
einmal traf es zu, daß die Betreffende gerade in
das Zimmer kam, das den Namen ihres
früheren Heimat- oder Wohnortes trug. Was für
schmerzliche Gefühle sie dabei bewegt haben
mögen, entzieht sich unserer Kenntnis.

Um 19 Uhr wurden wieder die Kinder
besorgt und genährt, Verordnungen ausgeführt
usw. usw. Die meisten Insassen suchten früh
ihr Lager auf, einige Mütter warteten strickend
oder spielend die letzte Stillmahlzeit um 22 Uhr

Lnsere 8^.LL8»Llnstandsdinde
„8eleeta" ^vird von bekannten
(Gynäkologen als à vollkoni-
rnenste Linstandsbinds belieb-
not und verordnet. 3is gibt dorn
Leib von unten àsrauk vine
vdrksaine 3tàe; ?wei 8eitsn-
selinurungen ermöglioiien ein
progressives Anpassen der Linde
bei kortsebreitender 3ebv/anger-
sobakt. 8^.LL8-Linstandsbinden
wurden svbon in tausenden von
Bällen verordnet und baben
sieb in federn einzelnen ?alls
auks Lests bevübrt.

8^.LL8-Linden sind dureil die
3anitätsgesebäkts 2u belieben,
v/o niebt erbältlieb, direkt v. der

U. H e.

Korsett- unck 8/lLNS-
Leibbincken-Lsdrik
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Sonnige Kindheit, denn
gesund u. munter Bleibt

Ihr Liebling durch
die Pflege mit:

WUND-U. KINDER¬

PUDER

KINDER-CREME' • -

General'Depot:
Doetsch, GretherA Cic,A.G., Basel

An die Firma
ZBINDEN-FISCHLER & Co

BERN
Mache sehr gute Erfahrungen mit

Ihrem Fiscosin, empfehle es wo ich
Gelegenheit dazu habe.

Beiliegend übersende Ihnen noch
15 Gut scheine. Danke Ihnen zum voraus

schon für die kommende Büchse.
Die Scheine sind von meiner

Schwägerin, die ihrem Mädchen schon
über 30 Büchsen Fiscosin gegeben
hat, kann Ihnen sagen, dass das dem
Kleinen sehr gut getan hat.

Als es sieben Monate alt war,
stand es schon allein im Bettchen
auf, und lief mit acht Monaten von
einem Stuhl zum andern. Jetzt ist es
neun Monate alt. ein gesundes,
kräftiges Kind, was wir nur Ihrem
guten Fiscosin verdanken.

Nochmals herzlichen Dank.
Mina Bärtschi-Burger, Hebamme

Laufen (Jura).

Ein Fiscosin-Kind

Gesetzlich geschützt

ab unb Ijufdjteit nachher fd)teunigft unter bie
©ecte. 2BaS für Sirbett tu ben 2Bod)enbett5im*
tttertt ju leiften mar mit 8 bis 10 grauen,
ift allen Sefertnnen ja ïlar, fo baft id) babon
Ilmgang nehme. ©tmaS, Woran id) mid) bie

gan^e geit nur fdjtedjt unb ungern gewöhnen
tonnte, mar ber llmftanb, baft mir im ganzen
nur 2 5Bettfd)üffeIn jur Verfügung ftanben
unb ba un§ als 9tad)ttifd)e nur tieine Kiften
bienten, bie teine ©d)üffeln faffen tonnten, fo
fanben bie Sedieren nur unter ben Selten
üßlah- 9cad)ts muftten fid) bie 2Böd)nerinnen
felbft Reifen, eine Säuteeinridjtung mar nid)t
borijanben. (®aS märe etwas für unfere ber»
m ö |nten ©chWetjerfrauen. Sie 33efd)eibenen
bereifen fid) and) bielfad) bei uns.) ©ine geit*
lang ging eine leidjte ©rippemeße burets
£>auS, bie aud) bie Wöchnerinnen nicht ber»

fd)onte, ein anbermal maren Mitd)ftauungen
an ber Sagesorbnung. Slber troh bieler anberer
Slrbeit berlief alles ohne meitere Komplifa»
tionen.

©ineS Sages metbete man mir eine 23jäl)=
rige mit gieber, §alS= unb Kopfmel). ©ie
üblichen Mittel mürben angemanbt, aber tagS»
barauf mar bas gieber geftiegen, §alS= unb
guftmidel nü^ten nichts unb ich rief ben Slrjt.
SiS er tarn, maren ©efid)t unb Körper rot
überwogen unb er ftellte Scharlach feft. (gn
-einem ©aal mit 10 Letten!!) 2öir fragten i|n
megen ber gfolierung unb meinten natürlich
ben ©pital. ©r aber riet uns, bie grau im
•Saufe ju behalten in einem befonberen gim*
mer unb ©jtra=5ßflegerin!, ba eS ja nur brei
2öod)en gehe. gcf> glaubte nid)t rid^tig ju I)ö»

ren unb fragte nochmals, ©r mieberfiolte feine
Serorbnung — unb toerlieft unfer §auS. ©aS
paftte mir nun ganj unb gar nicht unb nach
turner ^Beratung mürbe bie Patientin bon unS
inS ©pitalnad) Sßerpignan gebracht. SBunber»
barermeife blieb eS bei bem einen gall, nach»
bem alleS grünblid) beSinfijiert morben mar.1

©tmaS bom ©d)önften in ber glüd)tlingS«
arbeit ift baS Serteilen bon Kleibern, 3Bäfd)e
unb @d)ul)en. gebe grau mürbe bor ihrem
SBeggang (fehr oft auch fd)on borper, menn fie
nichts mehr anziehen hatte) mit bem 9tot=
menbigften berforgt. guerft nahm ich ein gn=
bentar bon ihrem Mitgebrachten unb nachher
burften fie mit mir in ben SorratSraum tom«

men, mo alleS fd)ön fortiert unb aufgeftapelt
lag. $a fam eS einem immer mieber )um
SeWufttfein, baft mir ©hriften unfere Mit«
menfehen gerabe in ihrer fepmerften geit ber

glud)t nicht im ©tid)e laffen bürfen, obfd)on
auch in unferem Sanbe biete Stöte gelinbert
werben müffen. Stber fo biel ©tenb unb bit»
tere 9îot fieht man nirgenbS mie unter ben
gtüchtlingen unb eS ift mir ein SebürfniS, al«
len herglich su banïen, melche biefer groften
ïïtot fteuern helfen. @S barf überbieS noch ge«
fagt merben, baft fid) bie beiben ©ammelftel»
len für Kleiber unb äBäfd)e ber ©täbte Safei
unb gürich befonberS herbor getan haben unb
eS mar eine greube, bie groften Söallotte mit
aß ben guten nüfßichen ©adjen auS;$upaden,

ju forderen unb bor allem: ju berfd)enlen.
Saft biefe ©aben nicht umfonft maren, ging
fchon barauS herbor, baft fetten eine grau

noch ein £>emb trug ober befaft, ©trümpfe fah
ich £>ei feiner unb ©d)uhe hatten gang menige,
gaft burd)megS trugen fie @egeltud)fcf)uhe mit
©cftnurfohlen, ba ber ©anb im Sager bie Se»

berfd)uhe total jerftört.
Mit bem Verteilen ber Kleiber muftte man

fehr borficptig fein, benn menn bie ©ine etmaS
üßetteS hatte, tarnen anbere fd)neß gelaufen.
Unparteilid)teit mar auch hier unfere Sofung,
fo baft jebeS ju feiner ©ache ïam unb bie
„gred)en" hatte man fd)nell erïannt. 2lud)
©äugtingSWäfd)e mar, aufter Sßinbeln, reich»
lieh borhanben unb manche Mutter banfte mit
tränenbollen Singen für bie ihr ermiefenen
Wohltaten. Slud) ben unbefannten ©ebern in
ber ©chmeij ^oßten fie hohe§ Sob für bie fo
nötige §itfe. geh erzählte ihnen biel bon un»
ferer lieben fd)önen Heimat unb als ich fort»
ging, machte jernanb ben 2Sorfd)lag, baft ich olle
mit mir in bie ©chmeig nehmen füllte unb bort
mürben fie bann für mich arbeiten, ©inmal
mollten fie bon mir miffen, toarum bie ©d)mei=
ger benn eigentlich immer jum Reifen unb ju
fo grofter Slrbeit bereit feien, ©ie tonnten baS
nicht begreifen, benn fie hätten ja unS nichts
bafür 51t geben! Sßeld) tinblidje grage! Meine
SlntWort faftte ich ungefähr in bie SBorte bon
Sßrof. ©. Srunner jufammen: ©aS ©chmeijer«
freuj hot feinen llrfprung unb feine Alraft im
©hriftuSfreus unb eS hat feine 93eftimmung im
roten Kreuj, b. h- int ©ienft ber Sßerföhnung
unb ber tätigen SBtuberliebe! (gortfe^ung folgt.)

©rtnnetungen nietner fprnçtô.

SSenn meine bereiten Kolleginnen einmal
rtad) Söafel tommen, bießeicht an bie Mufter«
meffe, melche aßjährlich anfangs Steril ftatt»
finbet, möchte ich ihne" e^nen Sefucft im 91hein«
hafen empfehlen. ©aS gntereffantefte finb bie
bieten, bielen ©d)teppbampfer, einer reiht fid)
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ab und huschten nachher schleunigst unter die
Decke. Was für Arbeit in den Wochenbettzimmern

zu leisten war mit 8 bis 10 Frauen,
ist allen Leserinnen ja klar, so daß ich davon
Umgang nehme. Etwas, woran ich mich die

ganze Zeit nur schlecht und ungern gewöhnen
konnte, war der Umstand, daß mir im ganzen
nur 2 Bettschüsseln zur Verfügung standen
und da uns als Nachttische nur kleine Kisten
dienten, die keine Schüsseln fassen konnten, so

fanden die Letzteren nur unter den Betten
Platz. Nachts mußten sich die Wöchnerinnen
selbst helfen, eine Läuteeinrichtung war nicht
vorhanden. (Das wäre etwas für unsere
verwöhnten Schweizerfrauen. Die Bescheidenen
behelfen sich auch vielfach bei uns.) Eine Zeitlang

ging eine leichte Grippewelle durchs
Haus, die auch die Wöchnerinnen nicht
verschonte, ein andermal waren Milchstauungen
an der Tagesordnung. Aber trotz vieler anderer
Arbeit verlief alles ohne weitere Komplikationen.

Eines Tages meldete man mir eine 23jäh-
rige mit Fieber, Hals- und Kopfweh. Die
üblichen Mittel wurden angewandt, aber tags-
darauf war das Fieber gestiegen, Hals- und
Fußwickel nützten nichts und ich rief den Arzt.
Bis er kam, waren Gesicht und Körper rot
überzogen und er stellte Scharlach fest. (In
einem Saal mit 10 Betten!!) Wir fragten ihn
wegen der Isolierung und meinten natürlich
den Spital. Er aber riet uns, die Frau im
Hause zu behalten in einem besonderen Zimmer

und Extra-Pflegerin!, da es ja nur drei
Wochen gehe. Ich glaubte nicht richtig zu
hören und fragte nochmals. Er wiederholte seine
Verordnung — und verließ unser Haus. Das
paßte mir nun ganz und gar nicht und nach
kurzer Beratung wurde die Patientin von uns
ins Spital nach Perpignan gebracht.
Wunderbarerweise blieb es bei dem einen Fall, nachdem

alles gründlich desinfiziert worden war.
'

Etwas vom Schönsten in der Flüchtlingsarbeit

ist das Verteilen von Kleidern, Wäsche
und Schuhen. Jede Frau wurde vor ihrem
Weggang (sehr oft auch schon vorher, wenn sie
nichts mehr anzuziehen hatte) mit dem
Notwendigsten versorgt. Zuerst nahm ich ein
Inventar von ihrem Mitgebrachten und nachher
durften sie mit mir in den Vorratsraum
kommen, wo alles schön sortiert und aufgestapelt
lag. Da kam es einem immer wieder zum
Bewußtsein, daß wir Christen unsere
Mitmenschen gerade in ihrer schwersten Zeit der

Flucht nicht im Stiche lassen dürfen, obschon
auch in unserem Lande viele Nöte gelindert
werden müssen. Aber so viel Elend und
bittere Not sieht man nirgends wie unter den
Flüchtlingen und es ist mir ein Bedürfnis,
allen herzlich zu danken, welche dieser großen
Not steuern helfen. Es darf überdies noch
gesagt werden, daß sich die beiden Sammelstellen

für Kleider und Wäsche der Städte Basel
und Zürich besonders hervor getan haben und
es war eine Freude, die großen Ballotte mit
all den guten nützlichen Sachen auszupacken,
zu sortieren und vor allem: zu verschenken.
Daß diese Gaben nicht umsonst waren, ging
schon daraus hervor, daß selten eine Frau

noch ein Hemd trug oder besaß, Strümpfe sah
ich bei keiner und Schuhe hatten ganz wenige,
Fast durchwegs trugen sie Segeltuchschuhe mit
Schnursohlen, da der Sand im Lager die
Lederschuhe total zerstört.

Mit dem Verteilen der Kleider mußte man
sehr vorsichtig sein, denn wenn die Eine etwas
Nettes hatte, kamen andere schnell gelaufen.
Unparteilichkeit war auch hier unsere Losung,
so daß jedes zu seiner Sache kam und die
„Frechen" hatte man schnell erkannt. Auch
Säuglingswäsche war, außer Windeln, reichlich

vorhanden und manche Mutter dankte mit
tränenvollen Augen für die ihr erwiesenen
Wohltaten. Auch den unbekannten Gebern in
der Schweiz zollten sie hohes Lob für die so

nötige Hilfe. Ich erzählte ihnen viel von
unserer lieben schönen Heimat und als ich
fortging, machte jemand den Vorschlag, daß ich alle
mit mir in die Schweiz nehmen sollte und dort
würden sie dann für mich arbeiten. Einmal
wollten sie von mir wissen, warum die Schweizer

denn eigentlich immer zum Helfen und zu
so großer Arbeit bereit seien. Sie könnten das
nicht begreifen, denn sie hätten ja uns nichts
dafür zu geben! Welch kindliche Frage! Meine
Antwort faßte ich ungefähr in die Worte von
Prof. E. Brunner zusammen: Das Schweizerkreuz

hat seinen Ursprung und seine Kraft im
Christuskreuz und es hat seine Bestimmung im
roten Kreuz, d. h. im Dienst der Versöhnung
und der tätigen Bruderliebe! (Fortsetzung folgt.)

Erinnerungen aus meiner Praxis.

Wenn meine verehrten Kolleginnen einmal
nach Basel kommen, vielleicht an die Mustermesse,

welche alljährlich anfangs April
stattfindet, möchte ich ihnen einen Besuch im Rheinhafen

empfehlen. Das Interessanteste sind die
vielen, vielen Schleppdampfer, einer reiht sich
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bent anbern an, einige faxten be§ 5lu§Iaben§,
anbete finb fd^on auêgelaben unb finb Wteber
bereit, 9Hjetn abwärts p fahren, ©iefe ©djlefif)»
bampfer bringen 9ü)ein aufwärts bi§ 33afel
aiïeê mögliche, Ijauptfädjlid) 3ïoï)le, bie born
fftuljrgebiet, ©aargebiet unb aucf) bon ©nglanb
ïommt. 2lnbere ©djtffe finb betaben mit §0(5,
©etreibe, ^auf?tfäcf)Iicf» SBei^en, fflîaté, ©erfte
unb biele§ mefjr. ©o ein ©djiff enthält 1200—
1500 Sonnen; ba§ gibt pcïa piei ©ifenbalp»
pge. ©a ïann man fidj einen Segriff machen,
tr»ie ba gefdjafft Wirb, unb burdj große Sauf»
Mne toirb alleê toieber in bie bereitfteljenben
©ifenbaljnWagen gehoben, ©iefes, ©efagte, ift
nur ein ïïeiner ©irtblid in ben großen Setrieb
be§ 9üjeinf)aferts unb ber ©djiffaîjrtêgefellfdjaft.
©§ ift bie ©inleitung p meinem Sérient.

2Ba§ midj immer intereffierte, toar bie Heine
Sßoljratng, too bie ©djiff§teute toofmen. ©a
ift e§ audj fdjon borgeïommen, bafj bie grau
in bem Keinen Saum geboren pat, toeil fie
nid^t rneljr geit Ijatte in ba§ ©foital p gelten,
gdj Ijatte immer getoiinfdEjt, einmal p einer
©eburt auf einem foldjen ©djleppbampfer ge=

rufen p toerben.
Stein SBurtfcf) ging bann unerwartet in ©r=

füllung. gn einer Stacht tourbe id) bom 5poïigei=
pofieu nac^ bem 9Hjeinïjafert gerufen, e§ pref»
fiere natürtief» pieß eê am Seiepijon. ©er 5ßo=

ligift fagte, beim Satinübergang Warte ber
Sa^ntoärter mit bem Stann bom @d)iff unb
ber Söärter pabe eine Sampe, bie er £»in unb
per fcfjWenïe, unb ba toerbe id) erwartet, tßer
Saji fupr id) hinunter unb fanb alleê fo, Wie
bie 5ßoÜ0ei berichtete, ©er Sîann bom ©cïjiff,
beffen grau ber ©eburt entgegenfap, ging bann
mit mir bem Chtai entlang, ptfeßert ben ©i=

fenbatjnWagen unb ber ©tüpmauer be§ ®a=

nalê, wo ich bann ©utjenbe bon ©Riffen fe=

hen tonnte, bie be§ 2lu§Iaben§ parrten.
©üblich p unterft angelangt, einige Steter

bon ber beutfepen ©renje, tag ba§ 5îopIenfcpiff,
Wetcheê am Sag borher angefommen War. 2lm
lXfer Wartete unS ein HeineS Soot, unb ber
Stann fagte, Wir müßten in baS Soot fteigen
um p bem ©cïjiff p gelangen, ©a Würbe ich

ganj befangen unb hatte Wirtlich 2tngft in
biefer ftodfinftern 9iacßt unb erft noch, als
ich baS 5ßtätfcf)ern beS SSafferS hörte, ©a fagte
ber Stann ich fait bodj teine Stngft haben unb
mich nur am ihm halten, unb fo ftiegen Wir
benn in baS Soot, Welches prnlidj fcpauïelte
unb jeben ülitgenblid umfippert Wollte.

2lm ©djiff angelangt, Warteten unS p)ei
Stänner, bon benen einer mich peraufpolte.
•tonnt glauben, bah e§ am ^erjHopfen nicht
gefehlt hat. ©ann ging eS über baS ©djiff ber
Söopnung p. ®ie grau lag ruhig im Sett
unb fagte, fie glaube, eS fei alles borüber.

Sad) grwtblidjer ©eSinfettion meinerfeitS
fap ich, bah e§ ft<h um eine gehtgeburt im
britten bis bierten Stonat hanbette. ®aS ©i
Würbe als ©anjeS auSgeftofjen. ©S War alleS

fchön beieinanber, eS War ein ^näbtein. 9tadj=
bem bie grau gereinigt War, Warme Settücher
betommen hatte unb baS Sett fauber gemacht
War, befatrt fie guten ©cpWarjtee unb fo War
bie grau gtüdlich unb pfrieben; pm ©tüd
blutete fie nicht, ich fagte ihr ruhig liegen blei»
ben, ich toürbe fie nod) morgen befuchen. ©rft
bann, als alles in Qrbtutng War, befah ich bie
Heine SBopnung. gn bem Saum, in bem bie

grau tag, hatte gerabe ein Sett unb ein ©tüljl
s-ßlap. 2ln ber Söanb finb Heine ©chränle ein»

gebaut, in benen bie Seute ihre SSäfdje unb
Kleiber berforgen, baS Heine Ä'ücpeli ift auch
fehr primitib, aber aiïeS War ba unb fepr fau»
ber.

©ie grau fagte noch, eê lue ihr leib um
biefen gall, fie hätte baS ,tinb gern gehabt.
21IS baS ©djiff anïam, fei ihr achtjähriger
Jïnabe in ben Hanat gefallen unb Wäre er»
trunïen. Wenn ihn nicht piept ein Slann ge»
rettet hätte, ©iefer ©djreden fei geWih bie llr»
fache biefer gehtgeburt. geh tröftete fie, ber
liebe ©Ott habe eS eben pgetaffen. SlittterWeile
War eS Slorgen geworben unb ba fagte ber
Stann, er hätte jept einen ©teg bom ©chiff
anS Sartb gemacht. 3HS ich aber biefen ©teg
fah, fagte ich: „Sein, ba hinüber gehe ich
nicht", ©och öie guten ©djifferSleute halfen
mir gtüdtidj hinüber. 2£lS ich am anbern Sag
bie grau befugte, War ber ©teg noch öa unb
bie Seute Winïten fchon. SlbermalS halfen fie
mir hinüber.

©ie grau tag im Sett, glüdlidjerWeife ohne
gieber. ®a fagten bie Seute, baS ©chiff Werbe
noch heute nad) bem §afen pm ütuStaben be»

förbert, an Welchen Sßtah Wüßten fie nicht,
geh muffte bie Sente beWunbern, Wie fie fo
pfrieben unb bergnügt Waren in ihrem biet»
fach fdjtoeren Serufe; unb ich iuar um eine

©rfaljrung reicher geworben, baff man gtüd»
lieh unb pfrieben fein ïann auch im Heinften
Saum.

gur geit liegt ber Sïjeinhafen Wegen beS

Krieges fülle. SBir Wollen aber h°ffen, baff
batb ber Sag ïommen môdjte, an bem bie
Söller einanber bie §anb reiben pm grieben
unb pm äöoljle ber gefamten Stenfdjheit.

B.
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PHOSPHATINE FILIÈRES
das vorzfigliche, hochgeschätzte Kindernährmittel

in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3% Kakao (Entwöhnungs- u. Wachstumsperiode)

Gratismuster einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD, Quai G. Ador, SO, Gen«

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten Reform-
; -'"J* ~ geschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2944 B

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

HafermOhle Lützelflüh A. G.

3212

Der feinste Zitronenessig
mit viel frischem
Zitronensaft
heisst

nur 1,80 die grosse Flasche

3232
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dem andern an, einige harren des Ausladens,
andere sind schon ausgeladen und sind wieder
bereit, Rhein abwärts zu fahren. Diese Schleppdampfer

bringen Rhein aufwärts bis Basel
alles mögliche, hauptsächlich Kohle, die vom
Ruhrgebiet, Saargebiet und auch von England
kommt. Andere Schiffe sind beladen mit Holz,
Getreide, hauptsächlich Weizen, Mais, Gerste
und vieles mehr. So ein Schiff enthält 1200—
1500 Tonnen; das gibt zirka zwei Eisenbahnzüge.

Da kann man sich einen Begriff machen,
wie da geschafft wird, und durch große
Laufkräne wird alles wieder in die bereitstehenden
Eisenbahnwagen gehoben. Dieses, Gesagte, ist
nur ein kleiner Einblick in den großen Betrieb
des Rheinhafens und der Schiffahrtsgesellschaft.
Es ist die Einleitung zu meinem Bericht.

Was mich immer interessierte, war die kleine
Wohnung, wo die Schiffsleute wohnen. Da
ist es auch schon vorgekommen, daß die Frau
in dem kleinen Raum geboren hat, weil sie

nicht mehr Zeit hatte in das Spital zu gehen.
Ich hatte immer gewünscht, einmal zu einer
Geburt auf einem solchen Schleppdampfer
gerufen zu werden.

Mein Wunsch ging dann unerwartet in
Erfüllung. In einer Nacht wurde ich vom Polizeiposten

nach dem Rheinhafen gerufen, es Pressiere

natürlich hieß es am Telephon. Der
Polizist sagte, beim Bahnübergang warte der
Bahnwärter mit dem Mann vom Schiff und
der Wärter habe eine Lampe, die er hin und
her schwenke, und da werde ich erwartet. Per
Taxi fuhr ich hinunter und fand alles so, wie
die Polizei berichtete. Der Mann vom Schiff,
dessen Frau der Geburt entgegensah, ging dann
mit mir dem Quai entlang, zwischen den Ei¬

senbahnwagen und der Stützmauer des
Kanals, wo ich dann Dutzende von Schiffen
sehen konnte, die des Ausladens harrten.

Endlich zu unterst angelangt, einige Meter
von der deutschen Grenze, lag das Kohlenschiff,
welches am Tag vorher angekommen wär. Am
Ufer wartete uns ein kleines Boot, und der
Mann sagte, wir müßten in das Boot steigen
um zu dem Schiff zu gelangen. Da wurde ich

ganz befangen und hatte wirklich Angst in
dieser stockfinstern Nacht und erst noch, als
ich das Plätschern des Wassers hörte. Da sagte
der Mann ich soll doch keine Angst haben und
mich nur am ihm halten, und so stiegen wir
denn in das Boot, welches ziemlich schaukelte
und jeden Augenblick umkippen wollte.

Am Schiff angelangt, warteten uns zwei
Männer, von denen einer mich heraufholte.
Könnt glauben, daß es am Herzklopfen nicht
gefehlt hat. Dann ging es über das Schiff der
Wohnung zu. Die Frau lag ruhig im Bett
und sagte, sie glaube, es sei alles vorüber.

Nach gründlicher Desinfektion meinerseits
sah ich, daß es sich um eine Fehlgeburt im
dritten bis vierten Monat handelte. Das Ei
wurde als Ganzes ausgestoßen. Es war alles
schön beieinander, es war ein Knäblein. Nachdem

die Frau gereinigt war, warme Bettücher
bekommen hatte und das Bett sauber gemacht

war, bekam sie guten Schwarztee und so war
die Frau glücklich und zufrieden; zum Glück
blutete sie nicht, ich sagte ihr ruhig liegen bleiben,

ich würde sie noch morgen besuchen. Erst
dann, als alles in Ordnung war, besah ich die
kleine Wohnung. In dem Raum, in dem die

Frau lag, hatte gerade ein Bett und ein Stuhl
Platz. An der Wand sind kleine Schränke ein¬

gebaut, in denen die Leute ihre Wäsche und
Kleider versorgen, das kleine Kücheli ist auch
sehr primitiv, aber alles war da und sehr sauber.

Die Frau sagte noch, es tue ihr leid um
diesen Fall, sie hätte das Kind gern gehabt.
Als das Schiff ankam, sei ihr achtjähriger
Knabe in den Kanal gefallen und wäre
ertrunken, wenn ihn nicht zuletzt ein Mann
gerettet hätte. Dieser Schrecken sei gewiß die
Ursache dieser Fehlgeburt. Ich tröstete sie, der
liebe Gott habe es eben zugelassen. Mittlerweile
war es Morgen geworden und da sagte der
Mann, er hätte jetzt einen Steg vom Schiff
ans Land gemacht. Als ich aber diesen Steg
sah, sagte ich: „Nein, da hinüber gehe ich
nicht". Doch die guten Schiffersleute halfen
mir glücklich hinüber. Als ich am andern Tag
die Frau besuchte, war der Steg noch da und
die Leute winkten schon. Abermals halfen sie
mir hinüber.

Die Frau lag im Bett, glücklicherweise ohne
Fieber. Da sagten die Leute, das Schiff werde
noch heute nach dem Hafen zum Ausladen
befördert, an welchen Platz wüßten sie nicht.
Ich mußte die Leute bewundern, wie sie so

zufrieden und vergnügt waren in ihrem vielfach

schweren Berufe; und ich war um eine

Erfahrung reicher geworden, daß man glücklich

und zufrieden sein kann auch im kleinsten
Raum.

Zur Zeit liegt der Rheinhafen wegen des

Krieges stille. Wir wollen aber hoffen, daß
bald der Tag kommen möchte, an dem die
Völker einander die Hand reichen zum Frieden
und zum Wohle der gesamten Menschheit.

L.
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Die Schwester versteht
die Sorge des Arztes. Sie selbst hatte ja auch immer
wieder beobachtet, wie mit NA60NALT0R die
Zeit der Rekonvaleszenz verkürzt und bösen Rückfällen
entgegengewirkt wird. Nagomaltor bietet dem Körper
in konzentrierter und leicht verdaulicher Form
Vitamine, Lecithin, Calciumsalze, Phosphate und
Kohlehydrate (letztere in hohem Masse durch Maltose und
Traubenzucker vertreten). Alles wertvolle Lebensstoffe,
ohne die der Körper nicht bestehen kann.

NAGOMALTOR ist ein hochkonzentriertes, auf
Vitamin-Gehalt vom Physiologisch-chemischen Institut
der Universität Basel ständig kontrolliertes Stärkungs-
Nährmittel. Grosse Büchse Fr. 3.60. Gratismuster und
Prospekte durch

NAGO
%M.&.

Diätnährmittel-
und Ghocolat-Fabrik Ölten

Wöchnerinnen
kommen rasch wieder zu

i Kräften durch eine Kur
mit der blutbildenden

EISEN ESSENZ
Flasche Fr. 4.— in Apotheken

Jpur gefT. ^katÇtmtg!
gittfettbuttg her mum Utofle

iß ftefe <wdj hte «tffe Jt&rcfife mit
her honor lïeJjetthett ^i«m«rer
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Alle erforderlichen Aufbau-
Stoffe für den wachsenden
Organismus des Kleinkindes
enthält in leicht verdaulicherForm

A. Schmitter's
ALVI ER - Kindernahrung

Verlangen Sie Muster. — Wo „Alvier" nicht erhältlich, wende man sich
direckt an den Hersteller:

A. Schmitter, Alvier-Produkte, Grabs-Berg (St.Gallen)
• 3236

Urteil des eidg. dipl. Lebensmittelchemikers
und Experten Herr Dr. H. Lahrmann :
Nach meinem Untersuchungsergebnis
entspricht das Kindermehl „Alvier" den eidg.
gesetzl. Vorschriften. Dasselbe präsentiert
ein aus bestem Material sorgfältig
zubereitetes, daher leicht verdauliches,
diätetisches Nährmittel von hohem Nährgehalt
und angenehmem Geschmack. Der Gehalt
an wertvollen Eiweisstoffen, Kalk- und
Magnesiumphosphat, sowie Lecithin zeichnen

dasselbe sehr vorteilhaft aus.
Schmitter's Kindermehl „Alvier" darf daher als ein erstklassiges
Erzeugnis dieser Art bezeichnet werden.

Nr-
hat einmal eine begeisterte Anhängerin von Balma Kleie gesagt.

MtAaa-Xlleit
macht nicht nur das Wasser weich, sondern sie schützt die

empfindliche Haut des Säuglings vor Wundsein und Rötungen.

Dort, wo die Haut entzündet ist, wirkt Balma Kleie lindernd.

TRYBOL AG. NEUHAUSEN AM RHEINFALL
B 87

Der Gemüseschoppen

AURAS
ist ein Leckerbissen der Säuglinge,

genaue Dosung, sofort bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim

Fabrikanten
I

G. AURAS, LAUSANNE 7

Mitglieder 1 Berücksichtigt bei euren Il Einkäufen in erster Linie 1nserenten

Hersteller.
PHAFAG A.Q., Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN Liechtenstein

{Schweiz. Wirtschaftsgebiet)

ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Verkaufs-Preise: Dose Fr. 1.50

Beutel Fr.—.80

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
ausgewählten Fetten.

Verkaufs-Preis: Fr. 1.20

ein äntiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen.

Milchschorf und Talgfluß.

Verkaufs-Preise:
Flasche mit Korkverschluß Fr. 1.50
Flasche mitSchraubverschlußFr. 1.75
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Zur gest. Beachtung!
Bei Kiujenduug der ueue« Adresse

ist stets auch die alle Adresse mit
der davor stehende« Dummer
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msobt nivkt nur das Vassvr weivk, sonäern sie svbütct bis

empUnSIicke Usut 6es Säuglings vor Vunilsoin unä Nötungen.

Hort, wo Sie kaut entciinliet ist, wirkt vslma Kleie linäsrnil.

l-pîVSOI. AQ. Ahst 61 »I k-A l_ i.
KS7

vmr Lsnviiseurkoppsi,

ist sin fsoksrbisssn 6sr Läugiings,

gsnsus Oosung, sofort borsit.

Vsrisngsn Lis (Zratismustsr bsim

f-sbrikantsn

WWà I kvrüeksivktigt dvi vuron
Linkäufvn in erstsr i.iniv »iiseràil!

tlorstullsr.
ptiAfAlZ A.0^ ^llsrmoreutlsclie ^sbi-iK. eSLttedi ».isolltsnatsln

lSckwaK. tVirtsckaNsgeblel)

ein antiseptisckep Kurier tür
LZuglinge

Venksuks Gneise: Lose k^l». ISO
Leute! — .60

vo>ll<ommen neutrsl,

kspgesteltt aus speciell aus-

gewählten betten.

VenlcsufS'Lpeis. 1.20

ein sntiseptisckes
Lpe^lsl Oel Wp 6ie !<in-

aeppilege. ^inbev/sliftes^iUe!
bei tiaàei-ungen. Lckuppen.

A/Iileksekot-f und lalgfluk.

Venkauks'^peise:
^lascke mit t<orkverscklu5 fr. 1.50
k^lsscke mitLckraudvei'LckIuKfi'. 1.75
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dtcUur XeAMoefo
hwcfftttto,

Lie Kuhmilch ^HBgHAunl in späteren Ilona»

ten sogar die Muttermilch ÊÊSE&fo sindJb
.uirgsrenrern q;zur Vermeidung von Entwicklun'gsrehl'ern qualitativ

ergänzungshedürftiglj iÊfi^ antirachiti-

sehe - aus dem Volrlorp\ ezogene/fLfhd^^

hat sich seit Jahrenbestens "bewährt. Sie

ist reich an Mineralien und an den so wichtigen

Vitaminen^^-^^»wie dies das Physiolo •

gisch-Chemische Institut der^ Universität
Of,

Basel laufend kontrolliert.

#^)Jstehen gerne zu Liensten

Tahrikanten H.Nohs & Co., Münchehbuchsee/Bern

aH/iWcuMn^D

Fein, leicht, luftdurchlässig.
Trotzdem fest und das Bein

eng umschliessend.

Unsere Kundinnen sind
begeistert und bedauern nur,
dass Bilasto-Silk nicht schon
früher existierte.

Lassen auch Sie sich diesen

ausserordentlich feinen

Strumpf aus Latexgummi
und reiner Seide in unseren
Geschäften zeigen oder
verlangen Sie Auswahlsendung.

Preise pro Stück :

Kniestrumpf,

Naturseide,
extra fein... Fr. 23.50

Naturseide Fr. 21.—
Baumwolle Fr. 16.50

ein Krampfader-Strumpf

für den Sommer!

RUTOSE

zur behandlung der brüste
im mochenbett 32,8

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- I 1 zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- I 4iBllyJ wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- 'anf>e sofort Oratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GUARDS

3203

Die Stimme der Natur
ist es, wenn Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweisl oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut vertragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aufbaustoffe, sie stärkt,

bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheilen

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

56 Die Schweizer Hebamme Nr. 6

vis Xàlloti ^ svàrsri Ilovs.»

isu sogsr cils llubbìrwiluîi sloâ.H»
uu'Z'si'sui'sru C2M7 Vsâs1<Z.unZ von vnbvioìclun'Z'si'sni'srn yuall-

isilv snsà^nnZs'dsàkii^ ,^)is àlnàlil-
soils » sus «Z.SM Vo^^I^M^8S20ZSNS^?F^ffRâ^'

dsi sioti sslìI^eo'àsn^nssiSQS 'dsvàch. Sis

isi rsloìi sn ìllnsrsllsn unci sn à so àoìtìl-

Zsn Vlbsmlnsnâlss ciss IdF'slols-

Zlsod-Niswlsoirs Ins-bl-buii cisr^ vnlvsrsidsb

Dassl Isuksnâ. Iconbrollisri.

llusìsn siàn ssrns su visnsìsu ^

?à11csnisn H.HolZs S- Co., Wnoksnvuodsss/ôsra

k^sin, isickt, iuttciurckisssig.
Vrotscism test unci ciss Ssin

snZ umsckiissssnci.

blnssrs Xunâinnsn sinci bs-

gsistsrt un6 bscisusrn nui»,

cisss Siissto-Siik nickîsckon
frllksr sxisiisris.

i.ssssn suck Lis sick ciisssn

sussscorcisniiiok fsinsn

Strumpf sus i.stsxZummi
unci rsinsr Ssi6s in unssrsn
Qsscksttsn ssiZsn ocisr vsr-
isnZsn Sis ^uswsklssnciung.

kreise pro Stllck: Xnis-

sîrumpt,

TVcàrseà,
eáa /à. />. 2Z.Z0

7^a/ttrse7c7e .../>. 27.—
LaÂMU-â .../>. 76.S0

ein Ksgmpkl!ks-8tsWpf

siis lien 8ommgs!

i/s/' ^à/6
à 2

verkütet, wenn bei beZinn äes Stillens snZe-
wenciet, 6ss wunciwercien cler brustwsr^en
unä äie brusteàiincinnZ. Unscbä6Iick kür
6ss kincl! ?opk mit steril«îm salbenstâdcken

kr. 3.30 in sllen spotkeken oäer
clurck äen ksbriksnten

vr L. 8tu6er, spotkeker, kern

8ckwei^erksus-pucler
ist ein iciesler, sntiseptiscker ^er ikn kennt, ist ent-

Kiàrpàr, ein ?nverlâs- I -mckt von seiner «firkunZ;
siZes KI eil- unci Vorbeu- I wer ikn nickt kennt, ver-
ZunZsmittel ZeZen VVunâ- IsnZe sokort (Zrstismuster
liexen unä ltsutröte. von 6er

Scdàmsrlce Sckcvei^erdaus

KOSivi^ise^l^^i ^ök^iK scnw^i^ni-iäDS
or. vuose«-iîi«oc», VI.^«US

zzvZ

Die Aimms cisr l^Istur
bi S!, wsnn lkr Kieinsr seine
biskrung ^urückwsizi o6sr er-
bricki. (5ebsn 5is ikm 6snn 6is

bswskris

7ru»05s-Kin6ernskrung

sie wic6 von jscism Xin6s zscn
genommen un6 gut vecicsgsn.
5ie sniksii siie isbenzwickiigen
blskr- un6 7^uibsu5iosls, zio zlsckl,

biiciei Knocken unci msckl wicisc-

!ÌsncÌ5Ìàkig gegen Kcsnkksiisn

kückse k-r. 2.—

t^U5ie? ciurck IKDIO56 ^.-O. ^ürict,
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